
r- - ---
Bezugspreis ; »«

Vierteljährlich 2,10 Nk ., monatlich ?Q Pfg .,
durch den Briefträger 2.52 Ml ., bei Ser

Post ab gehslt 2.10 Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit lllärktcver ^ ichni«.
8. llaffauifcher Landwirt.

Jernfprech «Anschluß Nr . 8.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

Anzeigenpreis : '
®<e flrtengefpatten « kleine Zeile oder deren
•Kaum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
^ .bis S-/ - Uhr vormittags , l» Len aus-

« '^ " . . ^ Srnturen bis jum  Vorabend.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen

gewährt.

Geschäftsstelle: Diezerstraße17.
Postscheckkonto 12382 Frankfurt.
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SmHiii»dww MMeliSte.
WB. Berlin , 21. Nov. (Amtlich.) Im Somme-

Gdbiet starker, Nebel. Gefechtstätigkeit heute ge-
ringer . .

Kraiova ist genommen.
WB. Berlin , 21. Nov. Das Armee-Oberkom-

mando teilt mntlich mit : Kraiowa.  der Haupt-
ort der westlichen Walachei, ist heute vormittag in
Besitz genommen worden.

WB. Berlin , 22. Nov., abends. (Amtlich.)
Im Somme-Gebiet nichts von Bedeutung.
Bei O r so v a Fortschritte.
Nordöstlich M o n a st i r scheiterten Entente-

Angriffe an deutsch-bulgarischer Front.
• 0 m

So « kW» in SiraMen.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien, 21. Nov. Amtlich wird verlaut-vcmt:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Hreresfront des Generaloberst
Erzherzog Karl.

Me beiderseits der Schyll kämpfenden verbün-
deten Streftkräste trieben den Feind weiter zurück.
Sie nähern sich Crajovo.  Oestlich des Olt-
Mt ) Flusses haben wir auf den Höhen südlich von
S c a r e n i Fuß gefaßt . Nördlich von Campolung
setztv der Feind seine Angriffe fönt. Seine An-
strengungen waren abermals vergebens. Bei der
Armee des Generals von Köveß vollführten im Lu-
dowa-Gebiet deutsche Jäger eine erfolgreiche
Streifung.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Geringe Gefechtstätigkeit.
I t a l i en i scher K r i eg Sscha u p l a H.

. Ern tiefgegliederter Gegenangriff auf den von
unseren Truppen unlängst eroberten Graben süd-
Jfcf) von 531 ft f i a lmnH-e abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bef den k. n. k. Truppen nichts von -Belang,

v. H ö f e x,  Feldmarschalleutuant.

Rücktritt des Staatsminifters v. Fagott ».
WB. B e r l i n , 21. Nov. (Amtlich.) Wie wir

Horen, hat der Staatssekretär des Auswärtigen
Gurtes Staatsministcr v. I a g o w aus Gesund-
hntsrücksichten um seinen Abschied gebeten. Zu
irincm Nachfolger ist der Unterstaatssekretär Z i m-
Hermann  i » Aussicht genommen.

Das letzte Bulletin über Kaiser
Franz Josef.

WB. Wien , 21 Nov. Ueber das Befinden des
«aisers wurde heute abend folgendes Bulletin aus-

, ^ ben: Der gestern abend bei seiner Majestät kon-
«lotterte Herd in der rechten Lunge hat an Au§.
Ahnung zugenommen: Temperatur früh:  88,1;
^Uhr nachmittags 2 39 ; abends 39,0 bis 39,6 Grad;
üuls 80 und weicher; Atmung beschleunigt, 30
ätemzüge in der Minute ; Appetit gering;
^räftezustand  merklich gesunken,  gez .'
Leibarzt Dr . Kerzl, Professor Dr . Ortner.

WB. Wien , 21. Nov. Meldung des Wiener K.
)•' Telegr .-Korr .-Büro : In dem Befinden des

ai sers  ist heute nachmittag insofern eine Der-
chlechterung  eingetrten , als eine Erhöhung

Temperatur konstatiert wurde.

Eine Ehrung des Gsneral-
Obsrsten v. woyrfch.

DB . Großes Hauptquartier , 21. Nov. (Amt-
'ch) Seine Majestät der Kaiser hat den General-

obersten von Woyrsch durch äußerst schmeichelhafte
i *?• **• rum Chef des 4. Schlesischen Infanterie-
Regiments Nr . 51 ernannt . , ,̂

Von ^ -„Deutschland ".
Amsterdam, 22. Nov. (WB.) Die Zeitungen

Melden aus Newyork, daß die Eigentümer der
^Deutschland" für die Freigabe des Schiffes 87 000
. °^ rs hinterlegt haben, nachdem auf Grund des
>wwebenden Prozesses ein Zurckhaltungsbefehl ge-
p das Schiff ergangen war . Die „Deutschland"
pf demnach jetzt jederzeit den Hafen von New
wodon verlassen.

^ Abfahrt - er „Deutschland".
■ Haag . 22. Nov. (zf.) Reuter meldet aus New

^ oh* ©te tft obß*cf&I)i:>cit.
^ (Danach sind wohl die Beschädigungen, die das
^del -iboot durch den Zusammenstoß mit einem

"flettendcn Schlepper erlitten hatte ,
«Säcufsö gftj"

Die Einnahme
Fortschritte

DeutscherTagesbericht vom2 l .November

WB. Großes Hauptquartier , 22. Nov. (Anw
lich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nebliges Wettev hinderte größten Teils die

Gefechtstätigkeit. Südlich des La Baswe-Kanals
drangen Patrouillen des anhaltischen Infanterie-
Regiments Nr . 83 und des magdeburgischen Pio-
mer-Bataillon -S Nr . 4 ch die englischen Gräben
ern und brachten nach Zerstörung der Verteidig
ungsanliagen über 20 Gefangene und ein Mcrschi
nengetoehr zurück.

Auch im Somme -Gebiet blieb das« Artilleris-
teuer tagsiiber gering und verstärkte sich abends
nur auf beiden Ancre-Ufern und am St . Pierre-
Daast Walde. Ein Angriff der Engländer nord-
westlich von Serre brach in unserem Abwehrfeuerzusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Riga holten Stoßtrupps

kutschen Landschrms aus der russischen Stellung
SteK ** 33 “"ö «*
o  . iibi I<?en bcm  Meere bis mm  Karpaihen-
? ? ?J e{? ronmt (Brasse ) keine größeren Ge-sechtshandlungen.

Nördlich von Campolung wiederholten sich die
vergeblichen rumän . Angriffen gegen die deuffche
und österreichisch-ungcrr. Front.
^ Noten-Turncpaß -SItraß'g und in den
mmel m  toUröe {än0fmb  Baden ge-

W-ederstand des geschlagenen Gegners durch
Baionett und Attacke schnell brechend, drangen vor-
mrttags von Norden west- und oftpreußische In-
fanterte,  von Westen her Eskadrons Ihrer Maje-

KÜMssier-Regiment „Königin " als erste
deutsche Truppen in Crajova ein.

!

von Crajova.
am Altflust.

Balkan-Kriegsschauplatz
Leeresftont von Mackensen.

In der Dobrudscha nahe der Küste Vorfeldge-
fechte, an der Donau stellenweise Arttlleriefeuer.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespa -See sowie in der

Eben« von Monastir kamen Vortruppen der
Entente in den Bereich der Äeuffch-biffgawifchen
Stellungen.

„ Oestlich von Paralovo gewannen unsere Garde»
^äger eine Höhe zurück und hielten sie gegen
mehrere starke Angriffe.

. , Der 1. Generalquortiermeister.
Lndendorff.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien. 22. Nov. Amtlich wird verlaut-

bart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Crajova ist nach kurzem Kampfe genommen

worden.

Beidereits des Olt - (Mt ) Flusses wichen die
Rumänen weiter zurück.

Nördlich von Campolung blieben alle Anstreng.
ungen des Feindes , durch erbitterte Angriffe Er-
folg zu gewinnen, abermals ergebnislos.

Sonst an der Ostfront nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. H ö f er, Feldmarschalleutnant.

Mmsllllg Ar AkWtW.
WB. Berlin . 33. <rw _. Berlin , 22. Nov. Der Reichstag wird

durch karserliche Verordnung vom 22. ds. Mts . be¬
rufen, am 25. ds. Mts . in Berlin zusammen zutreten.

Haag, 22. Nov. (zf.) Reuter meldet aus
Nenwork dom 21. November: Mg Deutschland"
hat heute nachmittag, 4 Uhr 18 Min . Rock IS-
land passiert.  Sie fuhr im territorialen Ge-
Wasser und kurste nach Osten.

Tauchboot - Erfolge im Kanal.
WB. Berlin , 21. Nov. Eins unserer U-Boote

hat am 20. November ini englischen Kanal ein fran-
zosisches Bewachvngssahrzeug, anscheinend einen
Zerstörer der „Are", cder "Sape "-Klasse versenkt.

Außer sechs fc mllichen Handelsschiffen wurde
von demselben U-Boot der norwegische Dampfer
„Ullvana ", der Kriegsmateiial für die franzo
zosische Regierung an Bord hatte, versenkt.

Dev Dttrchbr'ttch am Vulkan-
un- Szur- uk-Paffe.

ßJPjL  der Niederlage der Rumänen in der
Schlacht von Targu Jru und dem Durch,
bruch der deutsch - österreichischen
Truppen  am 18. Nov. bis zur Bahnlinie Or
sova—Kratova traten die Kriegshandlunqen ge-
gen die Rumänen in ein neues Stadium ein. Die-
ser rasch und nergisch durchgeführte Vorstoß hat

noch größere Bedeutung als der Durchbruch
durch den die Rumänen im

Au sefesselt und von Osten her bedroht wurden.
Vorstoß zur Bahnlinie Orsova-Kraiova

3ur  walachrschenEbene eingedrückt,
^noen , äußerst schwierigen Gebirgs-

kämpfen haben die Sturmkolonncn Falkenhat,nS
vom Szurduk - und vom Vulkanpasse aus endlich
den Zugang zur walachischen Tiefebene durch die
siegreiche Schlacht bei Targu Jiu ertrotzt Der
Durchbruch  gelang an den^ am mA „ nach
Westen gelegenen fassen , wo offenbar der Gegner

^batt7 ^ Kn ? urchbimch am wenigsten erLar"
hatte. Melsierhaft ist wiederum die deutsche

ttit ' ? /E :Vorbereitung gewesen. Die Schwierig,
kert der Aufgabe erhellt allein aus der Tatsache,
daß der forsskerte Szurdukpaß sich darstellt als eine

» C*? e6, rW u.* t . bon 30 Kilometer
Nachdem die feindlichen Paß -Befestigun-

gen einmal glücklich erstürmt worden waren, stießen
die Sturmtruppen so heftig südwärts vor, daß die
wichtige Stadt Targu -Jiul , das Zentrum dieser
Gegend, in unsere Hand fiel. Südwärts der Stadt
bot der zähe Gegner dem Verstärkungen zugeführt
worden waren, auf den Höhen zwischen dem Jiul-
und dem Gilortulflusse noch einmal erbitterten
Widerstand, zähem Ringen wurden die Höhen
erstürmt und die feindlichen Linien durchbrochen.
Din. Zplrnanen erlitten schwere blutige Verluste.

siegreichen Schlacht wurde der Vor
^rr-^ unt einer solchen Wucht und

Schnelligkeit fortgesetzt, daß schon am 18. Nov. die
to ^ 0e  Eisenbahnlinie Orsova-Kraiova erreicht

Falkenhayns^fast 100 Kilomete? T ^ m"fechdlicheü I ^ " ^ r«he, 21. Nov. I
alles ist ben  Rumänen so überraschend bestätigt der Senator S t

und Plötzlich über den Hals gekommen, daß eine >World", dak, da«
wilde Panik dre Bevölkerung ergriffen hat und
ganze Scharen sich in kopfloser Furcht nach Osten
Holsen. In diesem blitzschnellen Vormarsche ging
es dann werter ; am 20 Nov. standen unsere Trup-

&erVRogner vor sich hertreibend, vor Kra-
l 0 * “ ' *er ®?mtabtber  sogen, kl. Walachei; am

^ Krarowa in die Hand öer

westpreußische Infanterie und pom-
mersche Kürassiere vom Regiment Köniain"

drangen am Dienstag vormittag als erste deutsche
Truppen in Kraiowa ein. wo bis vor kurzem das
Oberkommando der 1. rumänischen Armee gelegen
W -r mZ ' toauü. W ”4 m °nett  “ ni>

©t#f votho Wedel Botschafterin Wien.
Berlin , 22. Nov. Die Entscheidung Mer die

Besetzung dos- Botschafterpostens in Men und über
den neuen Unterftaatssekretär an Stelle des Herrn
Zimmormann ist erfolgt und dürste morgen der-
öfsentlicht werden. Es ist anzunehmen, daß Graf
Botho Wedel Botschafter wird.

Der Vormarsch.tzalkonhayns.
Haag , 22. Nov. (zf.) Die „Times " sagt, die

Besetzung Krarovas  bedrohe die Sicherheit
^mantschen Heeres bei Orsova. Es sei bis jetzt

nichts Mer den Rückzug des Heeres gemeldet wor-
die große Bewegung des Feindes in

Üblicher Richtung begonnen habe. Am Samstag sei
offiziell gemeldet worden, daß das Heer „etwas"
zuruckgegangen sei. Jetzt, wo die Deutschen die Ei-
senbahn erreicht hatten , sei das Heer ohne Eisen-
bahnverblndung, und es werde genötigtt sein auf
der Strecke zwischen Kraiova und der Donau zurück-zugehen.

Neue Gewaltakte in Athen.
DB .. Atbon. LI. Nov. Meldung des Reuter-

schen Büros : Der deutsche, österreichisch-ungarische,
bulgarische und türkische Gesandte müssen sich auf
einem Dampfer einschiffen, der zu ihrer Verfügung
gestellt ist; andeimfalls würden sie mit Gewalt ent-
fernt werden. Admiral Fournet hat — s~‘
direkt mitgeteilt . Der Könia Konstgntiu
fernt werden. Admiral Fournet hat ihnen das —-- » — ■v»i>w,

* * *  Zeitpunkt deö AußcrrMtzret « ^

Verantwortung abgelehnk. Die spanische Gesandt,
schaft übernimmt den Schutz der deutschen Unter-
tanem die amerikanische den der österreichisch-un-
tamtu n' und bulgarischen Unter»

WB. Athen , 21. Nov. Der Athener Kmrefpon-
dent der Londoner ..Times " meldet, daß Admiral
Fournet  am Sonntag abend um 7 Uhr eine
Note an die Gesandten der Mittelmächte gerichtet
hat in der er sie ersucht, die Stadt vor Mittwoch
zu verlassen. Sre werden verrnutlich an Bord eines
Kriegsschiffes nach Debeagatsch gebracht werden.

Notiz des WB.: Da Deutschland feit geraumer
Zeit von jeder telegraphischen und brieflichen Ber-
bindung mit Griechenland abgeschnitten ist, kann
die Richtigkeit dieser Meldungen hier nicht nach-
geprüst werden. An sich wäre es der Entente durch¬
aus zuzutrauen , daß sie der langen Kette fortgesetz¬
ter Vergewaltigungen des ,Völkerrechts und der
Freiheit der kleinen Staaten in der angegebenen
Weise die Krone aufsetzt.

Die Ausrveisung - er Vierbunö-
Gesan- ten aus Athen.

^ 2B2). Athen , 22, Nov. Meldung des Reuterfchen
Büros . Das Verlangen der Diplomaten der-feind-
lichen Staaten , ihre Abreift auszufchieben, wurde
verweigert . Alle werden Mittwoch früh ab reffen
müssen.

Bern , 22. Nov. (zs.) Nach der griechischen Ge-
sandtschaft zugegangenen Meldungen sind die Ge¬
sandten Deutschlands, Oesterreich.Ungarns , Bul-
gariens und der Türkei mit ihrem Personal an
Bord des griechischen Dampfers „Michali" heute
früh abgereist.

A-Boot-Beute im Oktober
393.500 Tonnen.

WB. Berlin , 21. Nov. (Amtlich.) Im Monat
Oktober  sind 146  feindliche Handelsfahrzeuge
von insgesamt 306,500 B ru t t o - R e g i ft e r-
Tonnen  von Unterseebooten und Torpedobooten
der Mittelmächte aufgebracht , versenkt
oder durch Minen verloren gegangen. Ferner find
72 neuttale Handelsfahrzeuge mit insgesamt
87 000 Brutto -Register-Tonnen wegen Beförde-
rung von Bannware zum Feinde versenkt worden.

Seit Kriegsbeginn sind durch kriegerische Maß-
nahmen der Mittelmächte 3322000 Tonnen feindl.
Handelsschiffsraumes verloren gegangen ; davon
sind 2 650 000 Tonnen englisch.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Doch Friedensvermittlung!
Karlsruhe , 21. Nov. Nach Schweizer Blättern

-tätigt der Senator Stone  in der „Newyork
Wovld", daß das Staatsdepartement noch vor Weih,
nachten Schritte für die Wiederherstellung des
Völkerfriedens tun werde.

Amsterdam, 21. Nov. Me „Nework Times"
hatte gestern dargelegt, die Zeit zum F r i e d e n s.
schl u ß sei beinahe ge ko m m e n. Zum Beleg da-
für hatte das Blatt eine Reihe von Auffätzen ver¬
öffentlicht, die von Persönlichkeiten der beiden
Halbkugeln herrührten , die cffs besonders maß-
gebend bezeichnet wurden.

Der Dienstpflicht -Gesetzentwurf.
WB. Berliu , 22. Nov.
§ 1. Jeder männliche Deuffche vom voflende-

ten 17. bis zum vollendeten 60. Lebens-
j a h r e. soweit er nicht zum Menste m der bewasf-
neten Macht einberufen ist. ist zum vaterlän - .
dischen Hilfsdien  st während des Krieges
verpflichtet.

8 2. Alz vaterländischer Hilfsdienst gilt
dem Menst bei Behörden und behördlichen

Einrichtungen insbesondere die Arbeit kn der
Kriegsindustrie , in der Landwlrt-
schaft , in der Krankenpflege und in
kriegswirtschaftlichen Organisatio¬
nen  jeder Art , sowie in sonstigen Betrieben , die
für die Zwecke der Koiegsführung oder Dolksver-
forgung unmittelbar oder mittelbar von Bedeu¬
tung find.

Me Leitung des vaterländrscben HillsbrensteZ
obliegt dem beim Königlich Preußischen Kriegs»
Ministerium errichteten Kriegsamt.

§ 3. Der Bundesrat  erläßt die zur Aus-
führung dieses Gesetzes erforderlichen Bestnmnun-
gen. Er kann Zuwiderhandlungen  mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
oder rrott Haft bedrohen. * ■,

§ 4. Das Gesetz tritt mit dem Tage dw Der-
Krndung in Kraft . Der Bundsscat bÄtNM- de»



i 31» November 1916»
O Nun ist der Nestor der Fürsten Eurovas . der

-von allen, die sein Leben lind Wirken kennen, hoch,
geschätzte Heldenkaiserder uns brüderlich verbünde-
ten österreichischen Monarchie im ehrwürdigen
Greisenalter von 86 Jahren aus dem Leben abge¬
rufen worden. Wer hätte es dem pflichttreuen
Herrscher aus Satbsburgs edlem Fürstenhause nicht
von Herzen gegönnt, den siegreichen Ausgang des
Weltkrieges zu erleben, den seine nctgedrungene
Kriegserklärung an das gemeine Vechrechcr und
Mörder schützende Serbien entfacht hat!

Als treuester Bundesgenosse unsers Kaisers hat
der in unermüdlichstem Fleitze und edelstem Wohl¬
wollen weit über die Grenze der gewöhnlichen Ar¬
beitsfähigkeit hinaus sein grobes Reich leitende
Kaiser Franz Joseph bis zur Todesstunde sich be¬
währt , ein leuchtendes Vorbild opferstarker Treue
in allen Mühsalen und Schwierigkeiten. In sei¬
nem Privatleben makellos, ein musterhaft gehor¬
samer Sohn seiner Kirche, tief gläubig und prak¬
tisch fromm, wohltätig und edelmütig , bis zum
Erlöschen des Lebenslichtes geistig frisch, hat er
mit seinen Tugenden den ehrwürdigen Kaiser¬
thron Oesterreichs fast siebenzig Jahre lang ge¬
ziert . Starkmütig hat der gottergebene Mann un¬
säglich schwere Heimsuchungen ertragen und in
namenlos bitteren Leiden seine Seelengröhe ge¬
zeigt. die den Kleinmut fern hielt und ihn in un-
gebeufltem Gottverttrauen aus dem Posten aushar»
ven lieh, auf welchen ihn Gottes Vorsehung gestellt
hatte . In Würdigung all dieser hehren Eigen¬
schaften wird das ganze deutsche Volk vom Kaiser
bis zum geringsten Mann den Heimgang des all¬
verehrten und während des Kriegs auch in Deutsch--
kand noch überaus volkstümlich gewordenen Herr¬
schers bedauern, von dem Jung und Alt begeistert
fang : „Gott erhalte Frlanz den Kaiser, unfern
guten Kaiser Franz !"

Nur verhältnismäßig wenige Leute leben noch,

welche Erinnerungen aus der Zeit haben, in der
Erzherzog Franz Joseph den Thron der habs¬
burgischen Monarchie bestieg. Er erblickte am 18.
August 1830 als Sohn des Erzherzogs Franz Karl
und seiner Gemahlin Sophie , gebornen Prinzessin
von Bayern und als Enkel des im Jahr 1835 ver¬
storbenen Kaisers Franz I ., das Licht der Welt.
Als die Stürme der Revolufton von 1848, welche
sowohl in den österreichischen Erblanden , als in
Ungarn und in dem damals noch zu Oesterreich ge-
hörenden lombardisch-venetranischen Königreich
blutige Aufstände hervorrief und kaum zu bewäl¬
tigende Schwierigkeiten brachte, über vaS weite
Reich dahinbrausten , legte Kaiser Ferd 'nand I.
dessen Krone nieder. Die nächste Anwartschaft auf
diese hätte der Vater des jetzt Verblichenen gehabt,
welcher über das dornenvolle Erbe in der schweren
Zeit nicht antreten wollte und darum zu Gunsten
seines erst achtzehnjährigen Sohnes auf dasselbe
verzichtete. So mußte dieser dem Rufe der Vor-
schung folgen und in drangvollster Zeit die Regie-
rung des allzeit bei der großen Verschiedenheitder
Naftonalitäten auch in friedlichen Zelten an in¬
neren Schwierigkeiten überreichen Großstaates an-
treten.

Zunächst gelang ihm durch des volkstümlichen
Feldmarschalls Radetzky Tapferkeit und Feldherrn,
talent die Niederwerfung des italienischen Aus-
standes und des sardinischen Heeres, dann auch mit
Hilfe Rußlands , das wägen des drohenden Ueber-
greifens der Revolution auf sein Gebiet ein Heer
nach Ungarn sandte, die Ueberw'mdung der dorti-
gen, sehr blutigen Auflehnung gegen die be¬
stehende Staatsordnung . Hierauf konnte er sich
den inneren Aufgaben der Regierung widmen und,
tat dies mit einer bei seinem jugendlichen Alter
erstaunlichen Umsicht und Tatkraft . Die gesamte
Staatsverfassung , Verwaltung , Rechtspflege und
Unterrichtswesen wurden den nerizeitlichen Be¬

dürfnissen entsprechend umgestailtet, das Verhält¬
nis zwischen Staat und Kirche wurde durch das im
Jahr 1865 zwischen Papst Pius IX . und dem Kai¬
ser vereinbarte Konkordat, um dessen Zustande¬
kommen sich namentlich der Fürstertzbischof von
Wien, Joseph Othmar von Rauscher, einer der
Lehrer des Kaisers, mit Erfolg bemüht hatte, ge¬
regelt . Die verschiedenen Länder der Monarchie
wurden zu einem einheitlichen Ganzen verbunden,
das bis 1867, in welkem Jahr Ungarn seine
Selbständigkeit als Königreich, jedoch in Vereinig¬
ung^mit der österreichischen Krone erlangt , bestand.
Gleichmäßige Besteuerung, Gleichheit aller vor
dem Gesetz, Aufhebung der bäuerlichen Hörigkeit
und der damit verbundenen Lasten, Beseitigung
der Zollschranken zwischen Ungarn und den übri¬
gem Ländern der Monarchie verschafften dem jun-
gen Kaiser den Ruhm eines gerechten und für das
Staats - und Volkswohl begeisterten Regenten.

Im Jahr 1864 vermählte sich der Kaiser mft
der Herzogin Elisabeth von Bayern , Schwester des
bekannten Augenarztes Herzogs Karl Theodor von
Bayern , welche damals erst im siebzehnten Lebens¬
jahre stand. Mit der geistig hochbegabten und
literarisch fein gebildeten Fürstin , die tn ihren
späteren Lebensjahren immer mehr von der Ge¬
sellschaft sich zurückzog und schließlich fast menschen¬
scheu wurde, lebte die Kaiser rn sehr glücklicher
Ehe, bis sie am 10. September 1898 dem Mord-
stahl des italienischen Anarchisten Luccheni in
Genf zum Opfer , fiel. Aus der Ehe ging u. a. auch
der Kronprinz Rudolf hervor, der einzige Sohn
des fürstlichen Paares , dessen Tod am 30.Januar
1889 seither noch nicht völlig aufgeklärt wurde u.
den Eltern eine unsägliche tiefe Wunde schlug, von
der namentlich das Gemüt der Mutter sich nie
ganz erholte. Thronfolger wurde dann des Kai¬
sers Bruder , Erzherzog Karl Ludwig und nach
dessen Tod der am 28. Juni 1914 in Sevajcwo mit

, seiner edlen Gemahlin ermordete vortreffliche Erz-
I Herzog Franz Ferdinand . Nehmen wir hier gleich

auch den tragischen Tod des Kaisers Maximilian
in Mexiko. Bruders des Kaisers , der im Juni 1867
dort zu Queretaro kriegsgerichtlich von den Auf¬
ständischen erschossen wurde, mit in Erwägung , so
erscheint uns das Wort des leidgeprüften Kaisers
Franz Joseph nach der furchtbaren Bluttat von
Sevajewo durchaus wahr und begründet, daß ihm
nämlich doch auch gar nichts Bitteres im Leben
erspart geblieben sei.

Von den Ereignissen der äußeren Politik müh¬
ten, wenn dafür Raum vorhanden wäre, die krie¬
gerischen Ereignisse von 1854, 1859 und 1866 be¬
sonders besprochen werden. .Im Jahr 1854 besetzte
der Kaiser, als Rußland in die Donaiiffürsten-
tümer eingedrnngen war , aber durch das gemein¬
same Vorgehen von England . Frankreich und der
Tütkei mit Oesterreich zur Räumung der Fürsten¬
tümer gezwungen worden war , diese Gebiete.
Gleichzeitig verhinderte er durch das Aufgebot be¬
trächtlicher Kräfte einen Aufstand der Serben,
Montenegriner und Bulgaren gegen die Türkei
und hielt durch die Aufftellung einer großen
Armee gegen Rußland diese Macht ab, das fstm-
zösisch-englische Heer, das andernfalls in das
Schwarze Meer gedrängt worden sein würde, zu
vernichten. Es waren Großtaten im Interesse des
europäischen Friedens . Der Kriea von 1859 wurde
durch den undankbaren und treulosen Kaiser Nab"'
leon III . und den König Viktor Emmanuel von
Sardinien als reiner Gewaltakt gegen Oesterreich
veranlaßt und endete leider mit einer schweren
Niederlage Oestereichs, das im Frieden von Villa-
franca und Zürich die Lombardei an Viktor Em¬
manuel abtreten mußte, der nun mit Erfolg be¬
gann , sich zum König von Italien zu machen.

(Schluß folgt.)

Englands Rriegsnot.
England gedachte uns auszuhungern und selbst

zu schwelgen. Es ist anders gekommenI Auch an
die Küste des meerumspülten Albion klopft der
Finger der Not , und unsere U-Boote sind an der
Arbeit , dies Klopfen von Tag zu Tag zu verstär¬
ken. Auch England muß längst den Schmachtrie¬
men enger schnallen, und die Lebensmittelpreise
sind rapide in die Höhe geschnellt. Auch in Eng¬
land muß bald ein „Lebensmrttelkontrol-
l e u r " dafür sorgen, daß das Volk sich mit den
schmalen Mitteln einrichtet. Wer dieser Kon¬
trolleur sein wird ? Wer anders als der Aller-
weltsmann Lloyd Georgei  Auch die Lebens¬
mittelkarte wird in England Wohl bald ihren Ein¬
zug halten und für gerechte Verteilung der vor¬
handenen Mittel sorgen. Ein Zeichen, daß Eng¬
land mit uns denselben Kriegs st rang  auch
wirtschaftlich ziehen muß, dasselbe England , das
bei Kriegsbedginn meinte, „das Geschäft"
werde bei ihm keine Unterbrechung durch den
Krieg erleiden und nichts werde sich auf der Insel
ändern , ob England am Kriege teilnehme oder
nicht. Wie schwer wird es den Söhnen Albions
werden, jetzt am eigenen Leibe auch wirtschaftlich
zu darben, nachdem sie schon so großen Blutzoll
zu bringen hatten . Das ist wirklich kein Krieg nach
Englands Sinne , das bisher gewohnt war , andere
für sich bluten und darben zu lassen.

Das Todesurteil gegen Dr . Kramarz
> und Genossen bestätigt.

Wien, 21. Nov. (zf.) Der Oberste Landwehr»
!gerichlshof verwarf die Mchtigkeitsbefchwerde ge¬
gen das Urteil gegen Dr . Kramarz , Dr . Rasin,
Cervinka und Zamazal , die wegen Hochverrats u.
Verbrechens gegen die Kriegsmacht des Staates
beziehungsweise wegen Ausspähung zurKriegszeit
zum Tode verurteilt Waren. Das Urteil fft somit
in vollem Umfang rechtskräftig.

Ein Venizclist getötet.
Genf, 21. Nov. (WB.) Der Hauptagent der

Venizelisten Kakakisit wurde nach einer Meldung
aus Athen in Volo, wo er Truppenanwerbungen
für die Saloniki -Regierung , organisierte , -getötet.

Unruhen in Turkestan.
WB . Stockholm, 22. Nov. Die ernsten Unruhen

-im Turkestan , die zu regelrechten Schlachten zwi¬
schen dem russischen Militär und den Aufständi¬
schen führten , haben auf Chiwa und Buchara stber-
gegriffen. In Buchara kam -es in der letzten Zeit
zu ernsten Zusammenstößen mft dem Militär . Mft
Chiwa ist der Verkehr seit einigen Wochen unter¬
brochen.
Reise des Gstafen Tarnowski »ach Washington.

WB. Budapest, 22. Nov. Az Est berichtet aus
Wien : Graf Tarnowski wird am 16. Dezember
mit seinem holländischen Schiff von New Amster-
dam noch Washington abreisen. Die englische Re¬
gierung verständigte die Union, daß Graf Tar¬
nowski und seine Begleitung für die Reise freie®
Geleit erhalten,
entfernt ist.

Dev „Einzug" in Monastiv.
! (zb.) Aus dem Haag meldet die „Kriegsztg ."
einen „Times "-Bericht über die Kämpfe um Mo-
nastir : Die französischen Kavalleriepatrouillen , die
zuerst in die Stadt einritten , konnten noch feststel¬
len, daß das letzte deutsche Bataillon in der Rich¬
tung auf Prilep sich zurückzog. Die Bulgaren zo¬
gen sich in derselben Richtung zurück. Bald nach

der französischen Kavallerie zog russische und fran¬
zösische Infanterie in die Stadt ein. Das Stadt-
innere wurde den serbischen Truppen überlassen.
Die Einwohner faßten nach und nach Zutrauen
und kamen auf die Straße . Als sie fragten , ob sie
die französische Flaggen hissen sollten, sagte der
französische Kommandeur : Nein , die serbische
Flagge!

Der geordnete Rückzug der
Bulgaren.

WB. Bern, 21. Nov. „Petit Journal " meldet
vom 16. Nov. aus Kenali über den geordneten
Rückzug der Bulgaren , daß diese nachts die Grä¬
ben geräumt und weder Verwundete noch Tote zu¬
rückgelassen hätten.

(zu.) Der Berichterstatter der „Daily Mail " bei
der Saloniki - Armee  gibt folgende Schil¬
derung der Kämpfe vor Monastir : Nach heftiger
Artillerievorbereitung griff die Infanterie der
Verbündeten auf der ganzen Linie an . Die Fran¬
zosen griffen Bukri und Kenali an , wurden aber
durch mörderisches Maschinengewehrfeuer zurück¬
geworfen. Nachmittags stürmten die Franzosen
neuerlich, konnten aber nur bei Bukri , tausend
Meter Schützengräben erobern, die sie mit Mühe
trotz schwerer Beschießung tagsüber hielten. Nachts
kam dichter Nebel. Die französischen Patrouillen
wurden wie gewöhnlich bis Tagesanbruch von den
Bulgaren beschossen. Plötzlich gegen 6 Uhr hörte
das feindliche Feuer auf. Vorgeschickte Patrouillen
fanden die Schützengräben leer. Die ganze Linie
war verlassen. Die Bulgaren waren während der
Nacht spurlos verschwunden samt dem ganzen
Kriegsgerät . Der Rückzug wurde völlig geräusch¬
los ausgeführt , während eine dünne Postenlinie
zum Schein Gewehrfeuer unterhielt . Der Feind
ließ nichts zurück als etwas Gewehrmunition.
Seine Schützengräben waren nicht tief, aber vor¬
züglich verdeckt und nicht besonders arg beschädigt.
Die Deutschen und Bulgaren halten jetzt die
Bistritzalinie . Sarrails Vortruppen haben das

Virottal erreicht, das 1 4̂ Kilometer von Bistritza
entfernt ist.

Rernige Worte eines bayerischen
Generalkommandos.

Zu Beginn des dritten Kriegswinters erläßt
das stellve>r!jiretend-s bayerische Generalkommando
in München einen markigen Aufruf , der sich an
alle Ktzsise des Volkes richtet mit der besondern
Mahnung zur unbedingten Pflichterfüllung in
dem uns aufgenötigten schweren Ernährungsfeld-
zuge. Hierüber heißt es m dem Aufrufe : „Es for¬
dert unser Vaterland vor allem die w e r kt ä t i ge
Mitarbeit des Bauern.  Ihn träfe ein
Mißerfolg am vernichtendsten. Ihm Würde der
Krieg den Acker zerstampfen und den Hof verbren¬
nen, Um sein Leben und Eigentum zu schützen,
sind die Söhne ganz Deutschlands ins Feld gezo¬
gen. Sie opfern sich, damit die Daheimgebliebe-
nen heute wie im Frieden säen und ernten können.
Dis Heimat soll es den Kämpfern danken, nicht
nur mit Worten, sondern mit Taten . Denn un¬
würdig wäre es, wenn man die Frauen und
Kinder derer im Stiche ließe , die für
uns gefallen sind.  Unwürdig ist es, wenn
den Städtern Getreide u. Mich , Kartoffeln , Eier
und Fett vorenthalten werden, nur weil einige Er¬
zeuger hoffen, vielleicht höhere Preise zu erzielen,
oder sich selbst nicht einschränkenwollen. Sie müs¬
sen wissen, daß siie a n v e r t r a u t e § Gut der-
walten;  daß nur die kämpfende Truppe ihnen
Acker und Wald, Feld und Wiese vor Ver¬
wüstung bewahrt.  Sie sollten hinüberblik-
ken auf die durch den Feldzug hart mitgenomme¬
nen Provinzen Nordfrankveichs und daran denken,
daß der französische Bauer heute gerne jedes
Opfer brächte, um den Krieg von seinem Doirfe

fernzuhalten . Sie sollten vor der furchtbaren-Ver¬
antwortung zurückscheuen, die sie, selbstsüchtig und
töricht, auf sich laden : vor der V e r l ä n g e r u ng
des Krieges;  denn sie und sie allein erhalten
unfern Feinden die Hoffnung , uns doch noch durch,
die eignen Landsleute auszuhungern . Gewiß er¬
weisen sich auch heute die meisten als würdig der
großen Zeit , jedoch eben daricm sollten diese Tüch¬
tigen jenen Trägen und Eigennützigen kräftig ent¬
gegentreten, die das -große Werk der Verteidigung
hindern und verderben.

Aber auch die V e r b r a u che v in den S t ä d»
ten müssen heute und allezeit ankämpfen gegen
die Feinde im eignen Lande und im eignen Her¬
zen. Wohl hat gerade das arme Volk Unendliches
geleistet in sparender Sorge und heldenmütiger
Zuversicht. Aber leider gibt es auch in den Städ¬
ten, und zwar unter den Wohlhabenden, Männer
und Frauen , die über dem kleinen Ich Not und
Hunger des Nachbarn vergessen;  die
immer noch versuchen, Vorräte aufzichäufen, und
dreifache Preise dafür zahlen. Diese Leute sind
es, die den Wucherern in die Hände arbeiten und
schwere Mitschuld tragen an den häßlichen Ev-
fcheinungen des Krieges . Auch diese hindern und
verderben das große Werk der Verteidigung.
Und neben ihnen stehen andere, Männer und
Frauen , die noch immer nicht von der leeren
Nichtsnutzigkeit früherer Zeiten , von Vergnü¬
gungssucht und Verschwendung lassen können, die
sich, selbst heute, nicht vor den entbehrenden und
schwer arbeitenden Massen schämen. Auch sie und
gerade sie hindern und verderben das große Werk
der Verteidigung . Aber für alle die Selbstsüchti¬
gen und Trägen , die Unverständigen und die Un-
nützen, ist kein Raum mehr in unserm um sein
Dasein kämpfenden Volke!"

Deutschland.
Botschafter Gerards Rückkehr

nach Berlin.
Berlin , 22. Nov. (DP .) Wie der Lokalanz.

aus zuverlässiger Quelle erfährt , wird Herr
Gerard , der Berliner Botschafter der Vereinigten
Staaten , demnächst auf seinen Posten zurückkehren
und sich in Newyork am 7. n. Mts . einschiffen.

Zu Jagows Rücktritt.
Berlin , 22. Nov. (DP .) Der Berliner Lokalanz.

schreibt: Der Rücktritt des Staatssekretärs von
Jagow mag nach außen hin vielfach überraschend
kommen, in unterrichteten Kreisen war manSon längere Zeit darauf vorbereitet. Möglich,ß die Entscheidung in dem augenblicklichen Zeit¬
punkt noch nicht gefallen wäre, wenn nicht der un¬
erwartete Tod unseres Wiener Botschafters von
Tschirschky zu einer Neuordnung der Personalver¬
hältnisse innerhalb der leitenden Stellen unseres
auswärtigen Dienstes Veranlassung gegeben hätte.
Wir haben schon berichtet, daß auch Herr von Ja¬
gow für diesen Posten als Bewerber genannt war.
wenn er statt dessen aus demReichsdiensteausschei¬
det, so wird diese ntscheidung mft durch die Er¬
kenntnis herbeigeführt worden sein, daß es in die¬
ser Zeit an allen maßgebenden Stellen unserer
auswärtigen Poliftk ebenso starker, wie geschickter
Hände bedarf. Es ist kein Geheimnis geblieben,
daß Herr von Jagow nach außen hin nicht über
die Mittel verfügte , seine Absichten und Ideen
wirksam vor der Oeffentlichkeit zu vertreten . —
Das „Bert . Tagebl ." lobt Jagows Haltung in den
amerikanischen und der U-Boot-Frage . Das Ur¬
teil über Jagows Täftgkeit bleibe abzuwarten.

Schweiz.
Die Schweiz und der Krieg.

WB. Bern , 22. Nov. Die sozialdemokratische
Fraktion des Großen Rates in Nvhrschach

(Schweiz) hat beschlossen, im Bundesrat folgenden
Antrag zu stellen: Ter Große Rat , erschüttert vcw
den unabsehbaren Blutopfer -n des Krieges , ersucht
im Namen der Menschlichkeit den Hohen BundV-
rat , im Verein mit den übrigen Neutralen den
kriegführenden Mächten seine Vermittelung an-
zubieten.

Belgien.
Politische Demonstrationen in Brüssel und ihre

Strafe.
(zb). Aus Brüssel wird der „V-. Ztg ." gemeldet:

Der „Belgische Kurier " veröffentlicht folgende Be¬
kanntmachung: Am 15. ds. MtS. haben vor den
Kirchen St . Gudulu und St . Jaeques -Coudenberg
politffche Kundgebungen in erheblichem Umfang
stattgefunden, die auf den Plätzen vor den Kirchen
fortgesetzt wurden . Hierauf wurden einzelne De».'
sche von der Menge beschimpft. Ich ordne deshalb
an , beginnend am 21. ds. Mts . bis auf weiieres
müssen die öffentlichen Vergnügungslokale . Gast'
Häuser, Casäs und Geschäfte um 8 Uhr abends ge'
schlossen sein. Die Verordnung pilt für das ganze
Gebiet von Groß -Brüssel; ausgenommen sind yit-
Gasthäuser, die seitens der Kommandantur eine
Erlaubnis erhielten, offen zu halten. Der Austns'
halt in den Straßen ist von 8,30 Uhr abends, b>
4 Ulst morgens nur mit besonderer schnftuanw
Einzelevlaubnis einer deutschen Behörde geitatter.
Deutsche Staatsangehörige und Angehörige ,ve^
ibündeter und neutraler Staaten sind von dreier
Maßnahme befreit. Sie haben durch ernen * er<?'
nalausweis ihre Staatsangehörigkeit nathzuwev
sen. Ausgenommen sind ferner die städtischen
Polizeibeamten in Uniform , die Beamten
Straßcnbahngesellschaft und der Wach- u. Schue»
gesellschaft in Brüssel, wenn sie sich als solche au^
weisen und die Uniform dieser Gesellschaften
gen. Zuwiderhandlungen werden mft Geldstrai
bis zu 10 000' Mark und mit Gefängnis bis zu
Monaten allein oder in Verbindung mrtetnam>v>
bestraft ; außerdem können Vergnügungslolare,
Gasthäuser, Cafäs und Geschäfte längere Zeit
schlossen werden. - Zuständig sind die Militärge-
richte und Befehlshaber.

Lokales.
Limburg , 23. November.

— Eisernes Kreuz.  Dem Musketier
Johann Noll,  Sohn des Herrn Lehrers Pol
dahier , wurde für besondere Tapferkeit bei emcu
Patrouillengange im Westen das Eiserne Kre o
verliehen.

= Lehrer a. D . Christian Staudt  T-
Am Dienstag verstarb dahier infolge von Alle
schwäche Herr Lehrer a. D. Christian Stauv
Der 'Verstorbene, der das hohe Alter von 85
-reit erreicht hat , war viele Jahrtz als Lehrer in
furt an der Lahn tätig u. steht daselbst als pst'
getrerier katholischer Erzieher in bestem Ande:U -
Seit seinem vor längeren Jahren erfolgten
tritt in den Ruhestand wohnte,der allgemein ge. ,
tete Verstorbene hier bei seinen Kindern. Er ru
in Frieden I

Frau Justrznat ista— Auszeichnung.
und Frau Lotterieeinnehmer Sei b ert von
wurden durch V.erleihunst, der Ikonen Kreuz-

di-daille 3. Klasse ausgezeichnet.
— Billiges 'Sohlleder.  Durch

Stadt wird in den nächsten Tagen an beduru^
Familien Sohlleder zum Preise von 1 f 1 ' "l il
Paar Sohlen abgegeben werden. Auch gel̂ j ^
am nächsten Montag an hiesige Schuhmacher ^
iledervbfülle zur Abgabe. (S . Anzeigen.)

Die diesjährige Hauptveesäm
knng des Nassauischen Ralfs ei
Verb andes  findet am 13. Dezember! rn
bürg statt.
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Landtags-Verhandlungen.
40. Sitzung vom 20. November! 1916.

Am Minfftertische: Minister des Innern von
Loebell und Finanzminister Dr . Lentze.

Das Haus ist gut besetzt, die Tribünen find
überfüllt . ,

President Graf von Schweben - Lotottz
eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 20 Min . und schlagt
vor : den Abgeordneten Fuhr . von Zedlitz für dre
heutige Sitzung als Ersatzpräsidenten zu betun-
men, da die beiden Vizepräsidenten am Erscher-
nen verhindert find. (Zustimmung ).

Erster Gegenstand der Tagesordnung i'st dre
Beratung des' Antrages der Abgg. Behren-Hamel-
fpilinge (Freikons.), Dr . Bredt (Freikons.) und Ge¬
nossen betr. die Nickftheranziehung des militari-
scheu Einkommens der Offiziere des beurlaubten
Standes zur Gemeindeeinkommensteuer. In Ver¬
bindung steht damit zur Verhandlung der Antrag
der Abgg. Mandler (natk.) und Genossen auf An-
nähme eines Gesetzentwurfes zur Ergänzung ! des
Kommunalabgabengesetzes, wonach während der
Zugehörigkeit zu einem in der Kriegsformation
befindlichen Teil des Heeres oder der Marine das
militärische Einkommen aller Angehörigen des ak¬
tiven Heeres und der aktiven Marine von der Be¬
steuerung ausgeschlossen sein soll.

Die Anträge werden der Steuerkommisfion
überwiesen.

Die Polenfrage.
Es folgt die Beratung des Antrages der Kon¬

servativen . Nationalliberalen und
Freikonservativen  über di« Polensrage.
Darin wird zunächst betont, daß die Proklamie-
rung des selbständigen Königreichs Polen erfolgt
ist. ohne das; dem Landtag Gelegenheit zur Mei-
nungsäußeruug gegeben worden ist. Zern er ward
in dem Anträge die Erwartung ausgesprochen,
das, bei der endgültigen Ausgestaltung der Der-
hältnisie des neuen Staatswesens mllitärische,
wirtschaftliche und poliffsche Sicherungen Deutsch¬
lands im Königreich Polen geschaffen werden, u.
daß keine Regelung der mnerpol-ifffchen Verhält¬
nisse in der deutschen Ostmark vargenommen wird,
die geeignet wäre, den deutschen Charakter der mit
dem preußsichen Staat unlösbar verbundenen öst¬
lichen Provinzen irgendwie zu gefährden.

Abg. v. Heydebrand (kons .) : Wir erwar¬
ten und verlangen vor allem, daß bei der endgül¬
tigen Ausgestaltung der Verhältnisse des seine kul¬
turellen und nationalen Bedürfnisse neu regeln-
den neuen Staatswssens dauernd wirksame mÄi-
tösrische, wirtschaftliche und allgemeine poliffsche
Srcffmungen Deutschlands im Königreich Polen
geschaffen werden. Unsere Soldaten , die das
Königreich Polen erobert haben, sollen nicht um¬
sonst gekämpft haben. Wir müssen uns unsere
endgültige Entscheidung Vorbehalten.

Minister des Innern von Loebell:  Meine
Herren ! Ich sehe voraus und auch der zur Bera¬
tung stehende Antrag und seine Begründung

durch den Abg. von Heydebrand bestätigen mir!,
das, die Gesamtheit dieses hohen Hauses unter Zu¬
rückstellung aller Bedenken auf den Boden der
Tatsachen getreten ist, die durch das Manifest der
beiden verbündeten Monarchen geschaffen sind. Die
königliche Staatsregierung trägt selbstverständlich
ihren Teil , der Verantwortung für diesen Schritt
von weltgeschichtlicher Bedeutung in der zuver¬
sichtlichen Erwartung , das; er in Gegenwart und
Zukunft dffin deutschen Reiche von Nutzen sein
wird . In dem neu erstandenen polnischen Staat
empfangen die Polen aus den Händen der sieg>-
reickren Zentralmäche ein selbständiges, natio¬
nales , staatliches Leben, wie sie es seit mehr als
einem Jahrhundert vergeblich ersehnt und ersffebt
haben. Indem der polnische Staat dem deuffchen
Reiche und auch der österreichisch-ungarischen Mo¬
narchie auf das engste verbunden wird , n>Wv so
hoffen wir bestimmt, des deutschen Reiches Sicher»-
heit und Machtstellung für die Dauer gegen Osten
beköstigt und gekrästigt. Deuffche und polnische
Lebensinteressen halben sich in diesem Weltkrieg ge¬
funden. Sie wurden durch das November-Mani¬
fest verbunden und sollen, für die Zukunft un¬
trennbar sein. Diese geschichtliche Tatsache ist be¬
reits bestätigt worden durch das Blut , das die pol¬
nischen Legionen an der Seite der heldenmüffgen
deuffchen und österreichisch-ungarischen Heere ver¬
gossen haben. (Beifall .) Sie wird bekräfffgt wer¬
den. wenn neugebildete polnische Bataillone an der
Seite der Wiederherstel'Ier polnischen Staatswe¬
sens, an der Sette ihrer Befreier ererbte
polnisch? Tapferkeit einsetzen zur Verteidigung dev
neugewonnenen Zukunft Polens gegen die noch
immer von Osten her andringende Gefahr . (Bei¬
fall). Die Bedeutung des Ereignisses im Zusam¬
menhang mit den politischen Problemen des Welt¬
krieges und der allgemeinen europäischen Polstik
hat der Herr Reichskanzler in vertraulicher Be¬
sprechung in der HauNhaltskommission des Reichs¬
tages eingehend dargelegt. Es ist aus naheliegen-
den Gründen geboten, und ich glaube mich hierin
der Zustimmung d eses hohen Hauses versichert
hüten zu sollen, wenn ich urich hier weiterer und
etwaiger ins einzelne gehender allgemeiner politi¬
scher Darlegungen enthalte . Einig weiß ich mich
auch mit den Herrn Anffagstellern und mit Ibncn
allen , wenn ich anerkenne und betone, daß die Neu.
gi-stirlturrg den Dinge jenseits der Ostgrenzen be¬
sondere u. geschichtliche Aufgaben des preußischen
Staates auf das innigste berührt . In den Bera¬
tungen des preußischen Staatsministeriums , die
dem Erlaß des Manifestes vorangegangen sind,
hat die Erörterung der besonderen preußischen

Staatsinteressen ihren gebührenden Raum cinge-
nonrmen. Das war selbstverständlich. Ebenso
selbstverständlich ist es, daß das königliche Staats¬
ministerium es als eine düngende pflichtgemäße
Aufgabe ansieht,, bei ferneren Beratungen und
Entschlüssen in dieserAngelegenheit allen nur mög¬
lichen Rückwirkungen, auf d'e preußische Mcmnr-
chie auf die besonderen Verhältnisse im preußischen
Osten ernste AusmetMrmkeit feu WidmE . (Bei-
früh und das preußische Staatsinteresse in seder
Beziehung wahrzunehmen, und zwar nicht zurzeit,
sondern auch in Zukunft und ganz besonders vor
Gestaltung endgültiger Zustände. Darüber ist kein
Wort zu verlieren , daß dem preußischen Staat je-
der fußbreit des Bodens seiner östlichen, in jabr-
zehntelanger schwerer und fruchtbarer Verwal-
rungsarbeit zu hoher Blüte und kulturellen Ent¬
wicklung gelärmten Grenzmark heilig und unver¬
äußerlich ist. (Beifall .) Anders kann kein Preuße
denken. Seiner nationalen deutschen Aufgabe im
Osten w rd der preußisch? Staat treu f »leiben f̂ r
erfüllt diese seine Aufgabe ftfo das ganze deutsche
Volk. Die Staatsregierung erwartet zuversicht-
llch. daß die in Preußen lebenden Polen Zu¬
kunft dem Staate die Erfüllung feinet Aufgabe in

den! Ostmarken erleichtern werden, indem sie sich
unbesck)adei ihres polnischen Völksgefühls fester u.
immer fester emleöen und einstigen in die Pflicht
des preußischen Staatsbürgers , und wie mit der"
Waffe im Weltkriege so in künftiger Friedenszeit
unverbrüchliche, uneingeschränkte Treue dem deut¬
schen Volke erweisen, dem deutschen Volke, dessen
Opfer und Siegen dem polnischen Volke das Reckst
erstritten haben, im polnischen nationalen
Staat — jenseits der deutschen Grenzen — freie
polnische Staatsbürger zu sein und zu bleiben.
Deutsche und Polen sind sich näher getreten in die¬
sem Weltkriege und wenden sich noch näher treten
durch die Aufrichtung des polnischen nationalen
Staates im Osten. Das ist wahr und soll wahr
bleiben. Und diese Wahrheit wird mftsprechen,
wenn es sich nach dem Kriege darum handelt, die
Gesetzgebung und Verwaltungspraxis zu prüfen,
die die preußischen Staatsangehörigen polnischer
Abkunst betreffen. Die künftigen Entschlüsse der
Regierung werden von Wohlwollen für» die pol¬
nische Bevölkckrung getragen - werden. (Beifall .)
Mit diesen Versicherungen, denen auch heute die
Polen Anlaß haben, voll zu vertrauen , muß es
sein Genügen haben, so lange uns nickst nomrale
friedliche Verhältnisse die Möglichkeit geben, die
einschlägigen wichtigen und schwierigen Fragen

der Gesetzgebungund Verwaltung mit der Gewis¬
senhaftigkeit zu. prüfen , die notwendig ist, wenn
nach preußischer Ueberl'ieferung über das poliffsche
Bedürfnis hinaus der Zukunft genügt werden soll.
Aber meine Herren ! Eins drängt es mvch
voll vollster innerster Ueberzeugung
f e st z u st e l l e n, und ich danke es den Herren
Anwagstellern , daß sie nt« die Gelegenheit dazu
gaben, die sorgsam bisher erfüllte deutsche Auf¬
gabe Preußens in den Ostprovinzen bleibt für die
nahe und ferne Zukunft bestehen. Der Schutz und
die, Erhaltung des Deutschtums, deutschen Lebens
und Wesens in den Provinzen , wo Deuffche und
Polen beieinander leben, bleibt eine Pflicht , die
der preußische Staat weiterhin für das deuffche
Volk , für deutsche Kultur , für deut¬
schen Geist  erfüllen wird. (Beifall .) Das
deutsche Kulturwerk , das in der Arbeit eines Jahr,
Hunderts im preußischen Osten errichtet ist, ist ein
deutsches Gut von ungeheurem Wert. Wir wer¬
den es pflegen und fördern, damit es dauern kann.
(Lebhafter Beifall .)

Äbg. Dr . Pachnicke (Forffchr. Vp.) : Bei der
Regelung der vorliegenden Frage muß a?»es ver¬
mieden werden, was Schwierigkeiten zu erzeugen
geeignet fft. Jede Partei hat ietzt die Pflicht, das
Befreiungewerk zu fördern. Eine solche Förde¬
rung vermögen wir in dem vorliegenden „Vmrcae
nicht zu erkennen. Die Antragsteller haben bisher
nicht nur Poliffk getrieben, die zu dem erwünsch¬
ten Ziele führt . Das beweist die Ansiedelungs-
Politik, die Enteignung u. andere Maßregeln zun
Bekämpfung der Polen . Diese Ausnahmegesetze
sind jetzt unhaltbar geworden. Wir hoffen, daß die
Polen in der Ostprovinz einträchffg mit uns an
dem gemeinsamen wirtschaftlichen Ausstieg arbei¬
ten werden. Zum Ausgleich der Gegensätze scheint
uns der Anffag der Herren von Heydebrand und
Genossen nicht geeignet zu sein. Wir werden ihn
einmüffg ablehnen. (Beifall hei den Freisinnigen .)

Abg. Fahr . v. Zedlitz (frkons .) : Wir bitten
den Antrag einmütig anzunehmen. Wenn wir in
unserem Antrag die Wahrung des deutschem Cha¬
rakters unserer Ostmark - Vevlangien, so hoben wir
die Ehrenpflicht, dafür zu folgen, daß unsere deut¬
schen Mitbürger nach Gründung des Königreichs
Polen im festen Vertrauen in der Ostmark weiter¬
leben können. Die polnische Bevölkerung jen¬
seits unserer Grenzen wird Gelegenheit haben, den
Beweis dafür zu liefern, daß sie die Freiheit und
Unabhängigkeit des autonomen polnischen Reiches
mfferkämpfen Hilst. Wir tim gut daran , die Ge¬
gensätze heute nicht zu verschärfen. Für uns ist
das Ziel der Ostmarkempolltik nichts anders , als
der Schutz des Deutschtums. Der Ostmarkenverein
hat die Hand zur Versöhnung geboten und wird
auf die Polnische Bevölkerung einwrrken, die bar-
gebotene Hand herzlich zu ergreifen. (Beifall
rechts.)

Abg. von Styczynski (Pole ) : Es wäre
besser, wenn der Antrag nicht eingebracht worden
wäre. Wir lehnen den Antrag! ab. Trotz der mehr
als hundertjährigen Trennung hat das polnische
Volk des Gefühl der nationalen Zusammengehö¬
rigkeit niemals verloren. Wir geben uns der
Hoffnung hin, daß das freie polnische Blut in die¬
sem Krieg nicht umsonst geflossen ist. Die Aner¬
kennung der internationalen Bedeutung der pol¬
nischen Frage ist nicht nur ein Gebot der Gerech¬
tigkeit, sondern es ist auch geboten durch die allge¬
meinen internationalen Interessen . Das Mani¬
fest der beiden verbündeten Kaiser erfüllt uns mit
Genugtuung . Nach dem Willen der Antragsteller
freilich sollen dem neu zu bildenden Staate neue
Fesseln auferlegt werden, sodaß seine Selbständig¬
keit nur eine scheinbare sein würde. Der Antrag
bedeutet auch, daß die Antragsteller eine Verstän¬
digung zwischen Preußen und Polen ablehnen.
Das kann von den Polen nicht geduldet werden;
wenn die Antragsteller den deutschen Charakter
der Ostmark wahren wollen, so wissen wir . was
das bedeutet. Sie haben die polnische Sprache aus
den Schulen verbannt und die Polen können sich
nicht auf der eigenen Scholle ansiedeln. Gegen
diese Tendenz legen wir ebenso Protest ein und be¬
antragen namentliche Abstimmung über den An¬
trag . (Beifall bei den Polen .)

Abg. Dr . Friedberb (Nallib .) : Da uns die
Staatsregierung bisher nicht Gelegenheit gegeben
hat, uns über die Proklamierung des Königreichs
Palm zu äußern , haben wir die Initiative dazu
ergreifen müssen, u. zwar im Interesse Preußsns
und der deutschen Ostmark. Wir verlangen mili-
tärische, politische und wirtschaftliche Sicherungen,
damit wir in Zukunft nicht geschwächt, sondern ge¬
fördert werben. Der Redner der Polen unter-
stellt uns , daß wir es an Wohlwollen gegenüber
den Polen fehlen lassen. (Lachen bei den Polen .)
Wenn Sia das lächerrlich finden, so bedauere ich,
daß Sie dm Takt hierüber vermissen lassen. (Un¬
ruhe bei den Polen .) Wir sind bereit, nach den Er¬
fahrungen des Krieges zu prüfen , ob wir eine Ab-
Milderung der Polengesetzgebung eintretan lassen
können. Der Vertreter der Polen hat Unrecht,
wenn er von einer Fessel! spricht, die den Polen
auferlegt werden soll. Ich hoffe, daß die polnische
Stimme , die wir heute gehört haben, vereinzelt
sein nfird. und daß die übenviegende Mehrheit
der Polen diesseits und jenseits der Grenze uns
Gerechtigkeit wiederfahren lassen wird . (Beifall

bei den Naüonalliberalen .)
Abg. Herold (Ztn .) : Es wäre besser gewesen,

wenn der Antrag nicht eingebracht worden wäre.
Die heutige Debatte gibt den Beweis, daß er nicht
nutzbringend wirken wird. Wir sind immer Geg¬

ner der scharfen Polenpoliffk gewesen, die dem
preußischen Staate nicht zum Segen gereichen
)vird. Wir sind cker auch immer» dafür einge-
tvcken, daß unsere polnischen Landesteile unlös¬
bar mit Preußen verbunden bleben . Das Mani¬
fest der beiden verbündeten Kaiser ist eine große
Tat . Ich hoffe, daß die Polen sich dauernd als
Verbündete des deutschen Reiches fühlen werden.
Die Neuorientierung der inneren Poliffk sollte
dahin führen, daß die Polen in den Ostmark sich
wohl im preußischen Staat fühlen. Wir werden
gegen den Antrag stimmen. (Beif. im Zentrum .)

Abg. S t r ö b e l (Soz .) : Daß die Regierung!
dem Abgrvtvdnetenhaus bisher keine Gelegenheit
gegeben hat, zu dem Polenmanifest sich zu äußern,
ist ein Akt selbstherrlicher Autokratie. Unser
Bestreben ist es, Europa vom Kriege zu befreien.
Durch das neue Polen wird aber nur neuer Kon¬
fliktstoff geschaffen und der Krieg verschärft und
verlängert worden. Das deutsche Volk wird die
Antragsteller zur Verantwortung ziehen. (Große
Unruhe rechts.)

Minister des Innern von Loebell:  Ich
weise es well von mir, - dem Vorredner auf seine
größtenteils unerhörten Ausführungen zu ant¬
worten. (Bravo .) Die Mehrheit des Hauses steht
turmhoch übe» den Ausführungen , wie wir sie ha¬
ben hören müssen. Der Vorredner bat damit nur
die Geschäfte des Auslandes gefördert. Cs ist tief
beschämend, daß solch)? Reden hier gehalten wer¬
den, gegen die das deuffche Volk sich aufbäumen
wird . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Strobel (Soz .) verwahrt sich dagegen,
daß er durch seine Reden die Geschäfte des Aus¬
landes fördere. Redner beendet unter, großer Un¬
ruhe des Hauses und unter stürmischen Unter¬
brechungen und Schlußrufen seine Ausführungen.
Er wird einmal zur Ordnung gerufen.

Der Antrag wird in namentlicher! Abstimmung
mit 180 gegen 104 Stimmen bei drei Sffmmen-
enthattungen angenommen.

. Die Tagesordnung ist erschöpft.
' Nächste Sitzung am 4. Dezember, 1' Uhr mit¬

tags : Kleinere Vorlagen.
Schluß nach 7 ,Uhr.

Der wettkÄMV ? ZWZMen fcestts
scher imd englischer Msmitisns-

erzengung.
Daß man auch in England die ganze Bedeu¬

tung der' Munitionsfrage  erkennt und sich
bemüht, alle Kräfte der Nation in den Dienst der
Kriegsarbeit zu stellen, zeigen die nachstehenden
Ausführungen des Daily Telegraph vom 9. ds.
Mts .:

Ohne die Hilfe der Frauen hätte entweder un¬
sere Munitionserzeugung bei weitem nickst den
jetziger Stand erreicht, oder aber unsere Ersatzge-
stellung für die Front wäre in be' Bgenswerter
Weise hinter den Erfordernissen zutnckgeblicben.
Das eine wie das andere aber wäre außerordent¬
lich nachteilig für uns gewesen, und es könnte na¬
mentlich keine größere Torheit begangen werden,
als die Mun stioi ft erzeug nug zugunsten des
Heeresersatzes in einem Augenblick zu vernachlässi¬
gen, wo alle Fachleute eine dauernd gesteigerte! Er-
zeugunA als unerläßlich notwendig erklären. An¬
gesichts! der bevorstehenden Debatte über die Er¬
satzfrage ist es höchst wichtig, hieran festzuhalten.

Unter den vielen deutschen Geheimnissen, die
Wir gern erfahren möchten, interessiert uns keines
so brennend, wie das, welche Vorbereitungen man
in Deutschland in der Munitionsfrage für das
nächste Jahr trifft . Unstreitig sind diese Vorbe¬
reitungen riesenhaften Umfanges,  denn
Deutschland hat in diesem Jahre durch unsere ar¬
tilleristischen Uebeülegenheit im Westen eine Höcht
unliebsame Ueberraschmg erfahren . Seine Erfolge
vor Verdun erzielte Deutschland durch eine schwere
Arttllerie ; aus die gleiche Art haben die Verbcmds-
ffuppen die ihrigen in der Picardie errungen . Das»
weiß man in Essen und in Skoda sehr wohl und
trifft zweifelsohne Vorbereitungen zu einer ver¬
nichtenden Antwort im nächsten Frühjahre Groß¬
britanniens Aufgabe ist es, Deuffchands Ansffen-
Mngen noch zu überflügeln!

, Unsere Feinde beklagen sich bitter darüber , daß
wir unsere Munition aus der ganzen -Welt be¬
ziehen. Das ffifft bis zu einem gewissen ffftlade
zu, denn uns steht die Welt offen, während sie
unseren Feinden verschlossen ist. Aber Großbri¬
tannien selbst ist die hervorragendste Muniuons-
sabrik des Vierverbandcs und obwohl der wöchent¬
liche Granatenverbrauch seit dem 1. Juli ds. Js.
das Zehnfache von dem zu Jahre s be¬
ginn  beffägt , und obwohl er noch dauernd
z u n i m m t. während die Bestände pünktlich und
ohne Schwierigkeiten aufgefüllt werden, jo hat die
britische Produktion dennoch noch nicht ihren
Höchststand erreicht.

Diese großarffge Leistung findet ihre Erklä¬
rung teilweise in dem Umstand, dos 900 000 Män¬
ner militärpflichffgen Alters , von denen 76 v. H.
Facharbeiter sind, als unabkömmlich z u r ü ckg e-
st e l l t wurden. Trotzdem werden weitere 315 000
Mann und 100 000 Frauen gefordert!

Die sich daraus ergebende Lehre ist £ie drin¬
gendste Notwendigkeit für alle Männer , wie
Frauen , jeder  an seinem Teile das
A e u ß e r st e zu leisten,  damit andere für die
Zwecke der unerläßlich notwendigen Indusffien
freiwerben. In einer solchen Zeit ist kein Raum
für Unbeschäftigte, noch für Halbbeschäftigte. Den
Frauen , unter denen sich noch die meiste ungenützte
Arbeitkraft befindet, gilt dies in allererster Linie.

Winke für den Weihnachts-
Paket -Verkehr nach dem Kelde.

Weihnachten naht ! — Wer liebe Angehörige
und Freunde , die draußen vor dem Feinde treu
und tapfer ihre Pflicht tun, durch seine Gaben er¬
freuen will, soll möglichst frühzeitig seine Weih-
nachtskisten packen und befördern. Denn erfah¬
rungsgemäß ist die vielgeplagte Feldpost gerade
in den Wochen vor dem Weihnachtsfest ganz au¬
ßerordentlich in Anspruch genommen, und der
Strom der Liebesgabenweihnachtspakete, der sich
nach West und Ost und Süd ergießt, kann nur
dann rechtzeitig seine Bestimmung erreichen, wenn
die postalischen Vorschriften geyau befolgt werden.

Die für die in Siebenbürgen und auf
dem Balkan  kämpfenden Truppen bestimmten
Weibnachtspakete müssen bis zum 1. Dezem¬
ber  bei dem zuständigen Sammel -Paketamt ein-
treffen, und zwar ist für die Pakete nach der
Türkei , Bulgarien u. der Dobrudscha
das Sammelpaketamt Leipzig , für Sieben¬
bürgen und Rumänien  nördlich der Donau
das Sammelpaketamt München  zuständig . Auf
den Paketen ist daher neben der genauen Feldbe¬

zeichnung der Vermerk „Sammelpaketamt Leiw
zig" oder „Sammelpaketamt München" zu machen.
Es wird sich empfehlen, auch die für die übrigen
Fronten bestimmten Pakets möglichst frühzeitig
aufzuliefern . Dabei sind die für den sonstigen
Paketverkehr gellenden Vorschriften ganz besonders
zu beachten, denn nur so kann die Riejenarbeft der
Feldpost ohne Verzögerung durchgeführt werden.

Vor allen Dingen ist für eine feste, dauerhafte
und gegen Nässe widerstandsfähige Verpackung
Sorge zu tragen . Eine wasserdichte Umhüllung
empfiehlt sich zum Schutz gegen Feuchtigkeit. Die
richtige Adresse ist mit peiiclicher Genauigkeft zu
schreiben und derart an dem Paket anzubringen,
daß sie aus der langen Reffe weder verwischt wer¬
den noch abhanden kommen kann. Auch die Adresse
des Absenders darf nicht vergessen werden.

Leicht zerbrechliche Gegenstände, wie ungenü¬
gend verpackte Flaschen und dergl., und namentlich
feuergefährliche oder leicht entzündliche Waren dür¬
fen nicht verschickt werden-; durch die Uebersendung
von Zündhölzern , Benzin, Alkohol usw. ist schon
manches Unheil entstanden. Der Absender hastet
für alle aus der Nichtbeachtungdieser Vorschriften
entstandenen Schäden. Leicht verderbliche Sachen
mitzuschicken, ist zwecklos; sie werden in der Heimat
besser verwandt werden können.

Pakete bis zum Gewicht von 10 Kllogramm
nimmt jede deutsche Postanstalt entgegen. Die Be-
fördermcgsgebühr von 25 Z für 6 Kilogramm er¬
höht sich für jedes weitere Kilogramm um 6 Z.
Sendungen über 10 Kilogramm bis 50 Kilogramm
sind bei den Eisenbahn-Eilgut - und Güterabferffg-
ungen aufzuliefern.

Ist der Empfänger nicht zu ermiffeln oder nicht
mehr bei der Truppe , so erhält der Absender das
Paket zurück, wenn dieses nicht ausdrücklich den
Vermerk enthält , daß es, falls unanbringlich . zur
Verfügung der Truppe steht. Es ist zu enrpfehlen,
diese Aufschrift anzubringen , damit die Weih¬
nachtsgabe, wenn sie ihren richtigen Empfänger
auch nicht mehr erreicht, dennoch anderen Kamera¬
den eine Freude macht.

Während der letzten zwei Wochen vor dem Feste
soll die Annahme von Paketen nach dem Felde ge¬
sperrt werden, um die Uebermittlung der rechtzeitig
aufgelieferten Sendungen an die Emvfänger ?uM
Weihnachtsfeste glatt durchführen zu können. . Man
übergebe also die Pakete möglichst frühzeitig der
Post, damit unsere tapferen Feldgrauen am Weih¬
nachtsabend die Gaben ihrer Lieben ausvacken kön¬
nen und ein Abglanz echter deutscher Weihnachts¬
stimmung auch in den fernsten Schützengraben
fällt._ __

Lokales.
Limburg , 23. November.

— Die drei Sonntage vor Weih¬
nachten.  Auf Grund ministerieller Ermäch¬
tigung wird der Gewerbebeffieb in offenen Ver¬
kaufsstellen am vorletzten Sonntage vor Weihnach¬
ten , am 17. Dezember ds. IS ., bis 8 Uhr abends
für die Dauer von 10 Stunden freigegeben. Am
ersten und tütic .i Sonntage vor Weihnachten, aal
10. u. 24. Dezember, fft nach der Bekanntmachung
vom 22. August 1892 (Amtsblatt S - 208) in allen
Zweigen des Handelsgewerbes die Beschaftlgunk!»
von Gehilfen. Lehrlinaen und Arbeitern , sowie beet
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen bis <
Uhr abends zulässig. Auch an diesen beiden Tagen
wird die Beschäftigungszeit für je 10 Ŝtunden
freigegeben. Die für den Honptgottesdienst fest¬
gesetzte Pause muß innegehalten werden. Während
des übrigen Gottesdienstes dürfen an den genann¬
ten drei Tagen die Geschäfte geöffnet sein. , ,

— Hoch stpreise  f ü r K u n st h o n l g.. Die
Verwendung von Kunsthonig als Sffeichmittel hnk>
im Laufe des Krieges an Bedeutung sehr aewon-
nen. Es warf sich im vorigen Jahre der Kettem
Handel ganz besonders auf diese Wme, sodaß der
Kunsthonig, der von den Fabriken zu etwa 35 M
für einen Zentner abgegeben wurde, im Zwischen¬
handel auf 80 Jt  und mehr Hinaufgetrieben wurde.
Der Preis im Kleinhandel kam daher oft aus über
eine Mark das Pfund zu stehen. Sobald die anir-
liche Bewirtschaftung des Zuckers einsehte, sano
naturgemäß eine Bindung der Preise für Kun>l-
honig statt, der zu vier Fünfteln aus Zucker be¬
steht. Für ein Pfund in Papierpackung wurde ein
Preis von 55 A bei Abgabe an die Verbraucher
im Kleinverkauf festgesetzt. Da durch die Bindung
an diese Vertragspreise aber nicht sämtlrckier
Kunsthonig getroffen wurde, also die.  Kontrolle
sehr erschwert war , entschloß sich das Kffegscrnab-
rungsamt nunmehr zu Höchstpreisen für Kunil-
honig. (Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 14. November K. G. Bl.
1271). Trotz der Steigerung des Preises für Fa¬
brikzucker war es möglich, die bisheffgen V e f'
tragspreise  zu halten , sodaß ein Zentner m
der genannten Packung beim Hefftellcr h o Ms
st e n s 4 0 M k., im Großhandel 4 4 M k. und l»
Kleinverkauf 65 Mk.  kostet ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Vermischtes.
Die Türkei als Fcttlicferant.

Die Türkei baut viel Mohn an und liefert da,
Opium , das als Heilmittel unersetzlich ist un
dessen Mangel unsere Feinde sehr schmerzlich em
psinden. In bester Qualität finden sich
samen in der Gegend von Smyrna , ferner ln K
nia und im Wilajet Brussa. So liefert das Wrft
jet Brussa in normalen Jahren 800 000 Kg- Ob
um und Mohnsamen. Der größte Teil der Movn
saat wird auf Pressen ausgepreßt , die schon ve
alteter Konstruktion sind. Es müßte also, um o
Ernte restlos auszunützen, ffir technisch vollco ,
mene Maschinen gesorgt werden. Reich
Land auch in Oelbäumen , von denen jeder 14
Kg. Oelsrüchte liefert ; durch geeignete Pflege, rn
besondere aber durch richtige Düngung ließe I
der Ertrag leicht auf die doppelte Menge stelge -
Auch bei der Verarbeitung von Oliven benutzt m
noch recht primitive Handpressen. Es märe dar
sicherlich zweckmäßig, die Oliven als ganze
in gesalzenem Zustand auszuführen . Es fL g
dies außer der Gewinnung des letzten Oettrom
auch noch den Vorteil , daß aus den Ruckstam
ein wertvolles Futtermittel zu erhalten wäre. ,
her gingen die in der Türkei gewonnenen ,
mengen zunächst nach Frankreich und Jtalren.
wurde das Oel raffiniert und wir bezabnen
dann teurer als Provenceöl. Jetzt könnte be
sprechender Organijsttion die türkische Ottve
einer Quelle des Gewinns für die Türke: un
Deutschland werden. . „ „„m

* Zum Tw d e verurteilt  wurde
Schwurgericht Braunschwerri dei scchsundpva
jährige Dicnftknecht Wilhelm Dönninghaunt ^
Wenzen, der seine Braut , die Dienstmagd -> ^
Lange, am 8. September aus fteiem Felde "
Gegend von Holzminden ermordet hat

MW



— Beschränkung des Po st dien st cs.
Mit Rücksicht auf die eingetretenen Beschränkun¬
gen im Zugverkehr und den Mangel an geeignetem
Fachpersonal soll der gesamte Postdienst, zum
Teil auch der Nachrichtendienst bei allen Verkehrs¬
anstalten weiter den Verhältnissen angepaßt und
mehr als bisher eingeschränkt werden. In erster
Linie soll der Schalterverkehr eingeschränkt wer¬
den. Besonders soll für die Paket -Annahme und
'Ausgabe frühzeitiger Schluß erfolgen. Bei der
Briefbestellung, die mit der Zeitungsbcstellung er-
folgt, soll der Gedanke bestimmend sein, daß in
großen Orten bis zu drei Bestellungen erfolgen,
bei mittleren Postämtern sollen nicht mehr als zwei
Bestellungen täglich an Werktagen erfolgen. Die
Briefkastenleerungen werden mehrfach beschränkt

werden können. Auch im Postfuhrwesen wird die
Zugverminderung usw. manche Einschränkung
bringen, ebenso im Paketdienst in den großen
Orten . Die besonderen Paket - und Geldbestellun-
gen in großen Orten sollen werktäglich nicht mehr
als einmal erfolgen. Im F e r n s p r e ch- und
Telegraphendienst  werden weniger Ein¬
schränkungen erfolgen.

— Lehrer i tu Gefangenschaft.  Ein
Erlaß des Kultusministers ersucht die Regierungen
Um Aufstellung einer Liste über sämtliche sich in
Gefangenschaft befindliche Lehrer aller Preußischen
Lehranstalten. Der Aufstellung, die bis zum t.
Januar 1917 einzureichen ist, ist der Stand vom 1.
Oktober zugrunde zu legen. Vermißt gemeldete
Lehrer sind nicht in die Listen aufzunehmen.

— Die Beschlagnahme von Rum und
Arrak  ist nunmehr doch und zwar schon für die
nächsten Tage zu erwarten , um den Bedarf der
Heeresverwaltung an Spirituosen sicherzustellen.
Eine Beschlagnahme des Weinbrandes scheint vor¬
erst nicht geplant zu sein, dagegen soll eine Abliefe¬
rungspflicht der Kognakbrennereien für einen
Teil ihrer Erzeugung in Aussicht stehen. Die an¬
deren Spirituosen , insbesondere Liköre, werden
voraussichtlich nicht beschlagnahmt.

Provinzielles.
* Diez, 22. Nov. Das Grabdenkmal der Gräfin

Walburga von Eppstein-Diez, das Bildhauer Le¬
onhard in Höchst wiederherstellte, wuvde von ihm
Ergangene Woche wieder aufgestellt. Wer das
Denkmal nach seiner Renovation wieder sieht, der
wird erstaunt sein, über das , was Herr Leonhard
vus diesem im Laufe der Jahrhunderte arg mit¬
genommenen Kunstwerk gemacht hat. In seiner
i' itei, Schönheit ist es neu erstanden. Diez besitzt
'n den Mauern der Stiftskirche eine größer« An-
Ml bedeutender Kunstdenkmäler, von denen sich
we meisten leider schon in einenr verwahrlosten
Zustande Gesinden. Einige Kunstfreunde der
^tadt lassen fetzt auf ihre Kosten ein weiteres
Grabdenkmal durch Herrn Leonhard wiederher¬
pellen, u. zwar dasjenige der Frau v. Reiffen-
berg.

) !( Villmar , 22. Nov. Dem Kriegsfreiwilligen
Ml Dill,  Sohn der Witwe Anton Dill aus
Zstlniar, wurde für tapferes Verhalten vor dem
6e:nde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

-s- Villmar , 22. Nov. Der Gefreite Rosen»
Sohn des Mehgermeisters Nosentlral aus

chUrnar, erhielt für Tapferkeit vor dem Feind« an
' "er Ostfront das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
, )?( Weidenhahn, 22. Nov. Die Mitversehung
er Schute zu Ewighausen, die seit der Einberu-

wng des Herrn Lehrers Heer daselbst durch Herrn
Lehrer Braun von hier erfolgte, wurde der Schul-
amtSoewerberin Fräulein Kath. Weisen-
leld  von hier übertragen . Die neue Lehrkraft
wurde heute morgen durch den Ortsschulinspektor
verrn Pfarrer Rührig von hier in ihr Amt teiin-
geführt.

Heiligcnroth , 20. Nov. Musketier Joh.
, e u t o t h, Sohn der Witwe Jos . Neuroth von
Ä der z. Zt . verwundet im Festungslazarett
Hfwlnz liegt , wurde mit dem Eisernen Kreuz aus-
Mzechnet.
ß, * Boden, 22. Nov. Landsturmmann Christian
^ t e u d t e r aus Boden, Sohn des verstorbenen

eteranen von 1870/71 Peter Steudter , wurde
wt dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet,

to.a* Renncrod, 22. Nov. Dem Gefreiten Karl
lol t t o n, Sohn des Metzgermeisters Hch. Pitton
ly  hier , wurde auf dem westlichen Kriegsschau,

das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen,
ht. Nicderlahnstein , 21. Nov. Auf dem biesi-

M Bahnhof wurde ein Dieb verhaftet , der aus
?«u Abteilen des Kölner Nachtzuges sämtliche Le-
^rrienren abgeschnitten und gestohlen hatte . —
M dem Lagerschirppen der Köln-Düsseldorfer
Ampffchiffahrts -Gesellschaft wurden durch nächt¬
en Einbruch für mehr als 2000 Jl  Lebensmittel^itohlen.
»fJjs > Obcrlahnstcin , 22. Nov. Die erste Wähler-
/Rie wählte an Stelle des ausgeschiedencn Stadt»
^ordneten Lübecks und Fuchs die Herren Steuer -'
WVektor Dr . N e u b e r t und Landesbankrendant
^l «!her ins Stadtparlanient.
^ fc. Geisenheim, 22. Nov. Reichsgräfin Marie

Ingelheim , Echterin von und zu Mespeilbrunn
Erstarb dahier plötzlich und unerwartet.

ht. Idstein , 21. Nov. In der vergangenen
.̂vcht erlag ' der Stadtälteste Ludwig Scherer

Mem Schlaganfall . Der Verstorbene, ein alter
Mauer Soldat , stand im 82. Lebensjahre.

». ht. Eppstein, 21. Nov. Seit Wochen wurden
frfo Uni> in öe!t benachbarten Orten zahlreiche
ÜMeve Einbrüche verübt , bei denen den Dieben

wertvolle Beute in die Hände fiel. Nunmehr
es der Polizei , die Einbrecher in dem

Mnkfnrter Frühzuge zu verhaften. Es sind der
st̂ O ^ e Arbeiter Franz Fritsch  aus Holden»
"ot und der von der Militärbehörde seit langein

Euchre 32jährige Arbeiter Albert Bö r n g e n aus
^Nenleuba . Einen großen Teil der letzten Die-

Leuten trugen die Einbrecher noch bei sich
21- Nov. Das Einsammeln

rO Eicheln rn den hiesigen Forsten brachte 82
^ntner . Für das Pfund zahlte die Sammelistelle

Pfennig.
L. -* Fankfurt , 20. Nov. Der 100. Geburtstag
mi-edrich Stoltzes. Frankfurt Bürgerschaft feiert
itarü ■n Tagen in einer Reihe festlicher Vemn»
Zungen den 100. Geburtstag Friedrich Stoltzes,

^ ^ al- iind Freiheitsdichters der Main-
E Den Aüftakt der Feierlichkeiten bildete ge-
tzT" mittag ein Huldigungsakt auf dem Römer»
s„>O an dem sich die ganze ofizielle Walt Frank-
iej-n beteiligte. Im Mittelpunkt der Hulidigungs-
ssrî ltand die Festrede des Stadtrats Rupv über

orich Stoltzes Leben und Bedeutung als Dich-
Got>Ph s. Mainstadt . Musikalische Darbietimgen

n der schlichten Feier den entsprechenden Rah-

Lebhafte Artillerietatigkeit im Westen.
A All»WieSM Mtze ramöniit Min Ml.

Deutscher Tagesbericht vom 20. Nov.
WB. Grosies Haupquartier , 21. Nov. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Unsere Artillerie bekämpfte mit beobachteter

Wirkung feindliche Batterien und Stützpunkte.
Lebhaftes feindliches Feuer lag auf unseren

Stellungen beiderseits der Aneve und am St.
Pierre -Baast-Walde.

Kein Infanteriekampf,

Front des Deutschen Kronprinzen.
In der Champagne und im Maas -Gebiet lebte

während einzelnen Tagesstunden die Artillerie¬
tätigkeit auf.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz ' Leopold von Bayern.
Nichts Wesentliches.

Front des
Generalobersten Erzherzog Karl.

Im Ludowa-Gebiet (Waldkarpathen) wurde
ein Patrouillenunternehmen von deutschen Jägern
planmäßig durchgeführt : 40 Gefangene wurden
eingebracht.

Ein Entlastungsvorstoß der Russen im Nachbar»
abschnitt scheiterte blutig.

Am Ostvande Siebenbürgens nur kleine Ge»
fechtshandlungen.

Die deutschen und österreichischen Truppen
nördlich von Campolung wiesen auch bei Nacht
wiederholte rumänische Angriffe ab.

Am Alt wurden den Rumänen einige wichtige
Ortschaften und verschanzte Höhen in hartem
Kampfs entrissen.

Unsere Infanterie steht vor Craiova , dem bis¬
herigen Sitz des Oberkommandos der 1. rumän.
Armee.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

Von Artilleriefeuer abgesehen keine besonderen
Ereignisse.

Constanza u. Tschernawoda wurden beschossen.
Unsere Fliegergeschwader bewarfen Verkehrs¬

anlagen Ifctei Buka mit Bomben.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa - See und Tscherna fühlte der

Gegner an die deutsch-bulgarischen Stellungen
mit Vortruppen heran.

Serbische Vorstöße an einzelnen Stellen der
Moglena -Front , durch starkes Feuer vorbereitet,
scheiterten.

In der überschwemmten Struma -Ebene Zu¬
sammenstöße von Aufklärungsabteilungen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

men. Nach einem gemeinsamen Gesänge begaben
sich die Festteilnehmer nach dem Stoltze-Denkmal.
Hier legte Oberbürgermeister Voigt mit einer An
spräche den Kranz der Stadt Frankfurt nieder.

* Frankfurt , 22. Nov. Kapitänleutnant Kurt
S cha p l e r , Kommandant eines Unterseebootes,
Sohn des Hauptmanns a. D. Schapler , hier,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge¬
zeichnet. Vorher hatte er das Eiserne Kreuz 2.
Klasse, den Bayerischen Militärverdienstorden mit
Schwertern und den Zähringer Löwenorden mit
Eirhsularib und Schwertern verliehen bekommen.'

ht. Frankfurt , 22. Nov. Die Frankfurter
Kviegsküchen ließen heute eine Erhöhung der Eß>

Preise für Nichtkriegsteilnehmer eintreten . Sie
kochen jedoch dafür besser, indem sie den Speisen
Nährhefe und andere Ersatzmittel zufügen. —
Im Schlacht- und Viehhof wurde die Zentralküche
für Gchulkmderspeisung eröffnet. Von dieser Zen
trolle aus werden täglich 10000 Portionen durch
Kraftwagen den einzelnen städtischen Turnhallen
zugeführt , wo die Speiseausgabe für 3 oder 4
Schulen erfolgt. Jeder Turnsaal ist nach einheit-
luhem Muster eingerichtet.

* Frankfurt , 22. Nov. Der Zentrums verein
hat Herrn Kaufmann Albert Fammler  als
Kandidat für die Stadtverordneten -Wahl (im 2.
Bezirk) aufgestellt.

ht. Frankfurt , 22. Nov. Auf Anordnung des
Magistrats wurden heute in allen hiesigen Wirt-
schäften, Kriegsküchen und sonstigen Speiseanstal
ten für die Gäste Kartoffelscheine «einge-
fühttt. Auf jeden Schein werden 125 Gramm Kar¬
toffeln verabfolgt.

Gerichtliches.
) !( Neuwied, 20. Nov. (Strafkammer .) Der

16 Jahve alle Bursche Robert H. aus Meudt soll
am 14. September 1916 auf dem Wege von Meudt
nach Ehringhausen ein 8 Jahre altes Mädchen, das
ihn angeblich geschimpft hatte, mit einer Peitsche
körperlich mißhandelt und dann noch mit thr un»
züchtige Handlungen vorgenommen haben. Wegen
Körperverletzung und tätlicher Beleidigung er»
kannte das Gericht auf eine Gefängnisstrafe von
einer Woche.

Vermischtes.
ht. Wetzlar, 21. Nov. Die Ulmbachtalbahn von

Wetzlar bezw. Stockhausen, Allendorf nacb Ulm
schreitet ihrer Vollendung rasch entgegen. Durch
sie wird bergamtlichen Quellen zufolge im Ulmtal
Bin ungewöhnlich reiches Bergbaugeb 'et erschlos-
sen und dem großen Verkehr ungegliedert. Im
Ulmbachtal wurden bislang 85 Grubenfelder aus
Eisen- und Manganerz . 15 auf Kupfer-. Blei - und
Zmkerz, 15 auf Ton , 5 aitf Dachschiefer und 5 auf
Braunkohls festgestellt. Die neue Linie soll, so¬
bald die Verhältnisse es ermöglichen, in nordwest¬
licher Richtung von Ulm aus über Bellstein, Ro-
denberg nach Driedorf weitergeführt werden und
bringt damit eine neue Verbindung zwischen der
Lahnbahn und der Westertvaldguerbahn, zugleich
aber erschließt sie ein bisher noch wenig ausgenütz»
tes Industriegebiet von überaus reichen Boden¬
schätzen.

ht. Mainz , 21. Nov. Am Kostheinrer Ueber»
gang , der versehentlich durch keine Schranke ge¬
schlossen war , überfuhr eine Maschine das Fuhr-
werk des Gutsbesitzers Schneider aus Kassel und
tötete die beiden Pferde auf der Stelle . Der Fuhr-
knecht erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

ht. Gießen, 21. Nov. Die Wirtschaftsgebäude
des Gutshofes Heibertshausen wurden durch ein
Großseuer , dein auch 80 Wagen Heu zum Opfer
fielen, eingeäschert. Taas darauf brannten auch
die Pferdeställe nieder. Das Vieh konnte rechtzei-
tig gerettet werden. Vermutlich kommen die auf
dem Hof untergebrachten Russen als Brandstifter
in Frage.
. ht. Ans der Rhön, 20. Nov. In Wasungen ge¬

rieten die Kleider der 80jähriaen Witwe des Kir-
chenvats Hoffmann durch das umherspritzende Oel
einer explodierten Petroleumlampe m Brand . Die
Frau wurde dabei derartia schwer ani ganzen Kör¬
per verbrannt , daß sie nach kurzer Zeit ' unter anal-
volleiii Leiden verstaib.

ht. Mühlhausen i. Th., 22. Nov. Der Direktor
des hiesigen Lehrerseminars , De. ' W a n g r i n,

hatte bei der Bestandsaufnahme der Lebensmittel
große Vorräte verschwiegen und war deshalb zil
1000 Jl  Geldstrafe verurteilt worden. Für diese
Straftaten wiirde er nunmehr von der Regierung
seines Amtes entsetzt.

ht. Hirschhorn i. O., 21. Nov. Ein verheerendes
Großfeuer vernichtete im nahen Heddersbach die
Holzkistenfabrik und das Sägewerk von Philipp
Andre. Auch das Wohnhaus brannte nieder.

ht. Aus dem Odenwald, 22. Nov. Die polizei¬
lichen Nachprüfungen der Kartoffelnvorräte im
Kreise Erbach  haben an verschiedenen Orten zur
Aufdeckung erheblicher Lager von verheimlichten
Kartoffeln geführt . In einem Dorfe fand man auf
einzelnen Höfen Lager von niehr als 100 Zentnern.
Vielfach haben die Landwirte nur die Hälfte ihrer
tatsächlichen Ernte angegeben. Gegen sie wur¬
den Anzeigen erstattet . Da die Landwirte ihre
übevschüsssgen Vorräte nicht gutwillig herauszu-
geben gewillt sind, wird nunmehr die Behörde mi¬
litärische Kommandos tu die betreffenden Ortschaf¬
ten legen, die systematisch die Aecker und Höfe nach
verborgenen Kartoffeln durchsuchen.

Ein mit 40 Arbeitern besetztes Motorboot
gesunken.

* Aus Emden wird gemeldet, daß dort vorgestern
Abend ein mit etwa 40 Arbeitern besetztes Motor¬
boot durch einen Schlepper gerammt wurde. Das
Boot wurde leck und sank. Der größte Test der
Insassen wurde gerettet . Einzelheiten fehlen noch.

Il
Bulgarischer Tagesbericht.

WB. Sofia , 22. Nov. Bericht des Generalstabs
vom 21. November.

MazedonischeFront:  Zwischen P r e sp a-
See und Gerne  sowie in der Gegend des Dorfes
Paralowa -Slaka fanden Artillerie - und Infanterie-
Unternehmungen ohne besondere Bedeutung statt.
Schwache feindliche Angriffe bei den Dörfern
Grunistsche, Tirinova und Tusche wurden durch
Feuer und Gegenangriffe zurückgeworfen. Zu bei¬
den Seiten des Wa r d a r schwaches Artilleriofeuer
und Patrouillenzusammenstöße . Durch unsere Ar-
tillerie schossen wir ein feindliches Flugzeug ab,
das ins Wardartal stürzte, die beiden Flieger wur¬
den gefangen. Am Fuße der Belasica-Planina und
an der Struma Artillerietätigkeit.

An der Küste des Aegäischen Meeres
Ruhe. Feindliche Flieger warfen Bomben auf un¬
sere Stellungen bei Orfano und auf die Brücke bei
Buk, erzielten aber keinerlei Ergebnis.

Längs der Donau zerstörte der Feind durch
Bomben seine Leichter, die hinter den Inseln nicht
weil von Kalafat lagen. Seine Artillerie beschoß
'chwach Silistria , Oltin a, Rasova  und
T s che r n a v o d,a.

, In der Dobrudscha  schwache Artillerietätig¬
keit u. Gefechte zwischen Erkundigungsabteilungen
und Wachtposten.

An der Küste des Schwarzen Meeres
beschossen morgens zwei russische Torpedobootszer-
'törer den Leuchtturm von Emine, nachmittags die
Stadt Konstantza. Unsere Artillerie zwang die
eindlichen Schiffe sogleich, sich auf die hohe See

zurückzu ziehen.

Schwedens unerschütterliche Neutralität.
Kein Nachgeben gegenüber der Entente.

Berlin , 22. Nov. Aus Stockholm wird dem
„Lok. Anz." von einer Seite die guten Beziehun¬
gen zu schwedischen amtlichen Stöllen unkarhAt,
geschrieben: Alle Anzeichen deuten darauf hin daß
Schweden nicht beabsichtigt, dem Druck der En-
tente nachzugeben, sondern in seiner unparteiischen
Neutralität feschalten wird . Die nach England
entsandten Unterhändler haben keinen Auftrag,
über politische Angelegcnhciicn zu verhandeln,
sondern nur über ivirlschaftliche. Da in Deutsch¬
land Gerüchte verbreitet worden sind, daß Schwe¬
den unter dem Druck Englands die Durchfuhr
von Kriegsmaterial gestatten würde, so kann ver¬
sichert werden, daß eine solche Erlaubnis nicht im
Bereich der Möglichkeit liegt. Die Einstimmigkeit
in Schweden in diesem Punkte ist ebenso groß,
wie bei dem Erlaß des Verbotes im Januar 1915

und die Regierung hat in dieser Frage sämtliche
Parteien hinter sich. Ferner besteht in Schweden
eine starke Opposition gegen das sogen. Dä -wm-ze
Listen-System . Auch ist man nicht schwedischerleits
geneigt, den Warenaustausch mit Deutschland ein-
zustellen. Schließlich i,st zr> bemerken, daß man in
Schweden völlig voilbereitet ist, ein nach dem un-
läßlichen Bedarf gemessenes Berteilungssystenr
Nicht nur ln bezug auf Lebensmittel , sondern auch
Hilfsmittel der Landwirtschaft, Rohstoffe für die
Industrie usw. einzuführen und ^war nach den
Priuz :pien, die in mchreren von den kriegführen¬
den Ländern angewandt werden.

WB. Kopenhagrn, 22. Nov. Nach einem Tele¬
gramm der „Nationaltidende " aus Stockholm
schreibt „Stockholms Dagblad " : Norwegen hat
kern Recht zu verlangen , daß Schweden sich Nor-

zusiebe unter denjenigen fremden Schutz
stellen lassen soll, den: die schwedische Initiative
zu einer gemeinsamen skandinavischen Neutrali¬
tätspolitik auch Norwegens wegen gerade entge¬
genzuarbeiten versucht habe. Schweden darf nie¬
mals seine guten Beziehungen zu der einzigen
ME gefährden, bei der es in einer gewitzen Lage
nationaler Lebensgefahr auf Unterstützung roch-
nen kann.

Der Seekrieg.
WB. Berlin , 22. Nov. Deutsche U-Boote haben

folgende französische Segler versenkt:
,Notrc -Dame", „de Bonsecours", „Fanelly", „La¬

roche Jaquclein ", „Alcyon", „Eugene", „Petit Je¬
an ". Drei der Schiffe waren mit Kohlen nach
Frankreich beladen.

Haag, 22. Nov. (zf.) Reuter meldet aus Athen:
Der griechische Küstenfahrer „Spetzai" wurde ver¬
senkt. Soweit bis jetzt bekannt ist, wurde ein
Mann getötet.

-WB . London, 22. Nov. Die Admiralität teilt
mit , daß das britische Hospitalschiff „B r i t a n -
n i a" (4750 Tonnen ) am 21. Nov. morgens im
Zea-Kanal (Aegäisches Meer ) durch eine Mine

oder ein Torpedo zum Sinken gebracht wurde.
1106 Personen wurden gerettet , von welchen 28
verletzt sind. Man glaubt , daß 60 Personen um-
gekonmren sind.

WB. London, 21. Nov. Lloyds meldet, daß der
Kapitän und ein Teil der Besatzung des norwegi¬
schen Dampfers „F i n n" gelandet wurden . Sie
erzählten , daß der Dampfer von einem deutschen
Unterseeboot versenkt wurde.

Kristiania , 21. Nov. (jf .) Nach einem Bericht
der norwegischen Gesandtschaft in Paris ist der
norwegische Dampfer „Joachim Brich" (1603
Bruttotonnen , mit 1 300 000 Kronen kriegsver¬
sichert), am 16. November 60 Meilen von Qucssant
versenkt worden. Der Steuermann und drei
Mann der Besatzung sind gerettet , vom Kapitän
und den übrigen 8 Mann fehlt bisher eine Nach¬
richt.

Die rrrifis in Griechenland.
Lugano , 23. Nov. (DP .) Der Corriere della

Sera meldet aus Athen unterm 21. d. M. mittags:
Die Lage ist plötzlich ernst geworden, obgleich die
äußere Ruhe fortdauert •und man den deutschen
Gesandten ruhig und allein in den Straßen Athens
gehen sieht. Eine steigende Erregung macht sich
unter den königstreuen Offizieren bemerkbar, voü
denen ein Teil zum Widerstand entschlossen sein
soll, auch in dem Falle , daß der König nachgibt.
Die Truppen sind in den Kasernen konsigniert.
Zahlreiche Patrouillen von griechischen rpnd See-
Soldaten durchstreifen die Stadt . Man spricht
von einem bevorstehenden Rücktritt der Regierung:
jedoch ist die Ansicht vorherrschend, daß die Krone
und die Regierung , obgleich sie den Anschein des
Widerstandes bewahren wollen, vor den kategori¬
schen Forderungen des Admirals Fournet nach¬
geben werden.

Rotterdam , 23. Nov. (DP .) Graf Mir¬
bach  soll sich geweigert haben, von dem Befehl des
Admirals Fournet Kenntnis zu nehmen, und wies
das Schriftstück zurück. Die Entente -Gesandten
erklären, daß abgesehen von der Spionage die
Mitteilung des deutschen Gesandten, wonach
Schiffe, die Rekruten nach Soliniki führen, durch
deutsche U-Boote versenkt werden sollen, eine
Kriegserklärung gegen den Teil Griechenlands
darstelle, der auf Seiten der Entente stehe, und
daß dadurch die Ententemächte zu ihrem Vorgehen
gegen die Gesandten veranlaßt worden seien.

Explosion in einer Petersburger
Munitionsfabrik.

WB. Kopenhagen , 23. Nov. Die Petersburger
Telegr .-Agentur meldet, daß in Petersburg in ei¬
ner Munitionsfabrik in der Rastannaje -Straße sich
eine schwere Explosion ereignete. Eine Anzahl Per¬
sonen ist um gekommen. Die Ursache der Explosion
ist unbekannt . Die benachbarten Gebäude sind̂ be¬
schädigt. Die knappe amtliche Meldung fügt hinzu,
daß im Augenblicke der Ervlosion über hundert
Menschen in der Fabrik beschäftigt waren. Ob je¬
mand davon gerettet ist, verschweigt die Meldung.

Italienische Niedertracht.
WB. Lugano , 23. Nov. Die Nachricht von: Ab¬

leben des Kaises Franz Josef wird in Italien mit
haßerfüllter Freude ausgenommen. Der Corriere
dcssila! Sera meldet, daß am Mailänder Polytech¬
nikum und an zahlreichen Mittelschulen zum Be-
weise der Freude den Schülern freigegeben wurde.
Die vorliegenden ersten Pvesseäußerungen bewe-
gen sich zumeist auf so niedrigem Niveau , daß sie
raum wiederzuaclben sind. Alle Erinnerungen
aus der italienischen Vergangenheit seit 1818 wer¬
den hevangezogen. Der Corriere della Sera wärmt
auch schon gegen den neuen Kaiser das Märchen
auf , er habe seinem im Juni vorigen Jahres acibb-
ilonen Sohn aus Italienhaß den Titel eines Mark-
■priafen von Asiago gegckben, während iftn Juni in
Wirklichkeit gar kein Erzherzog . geboren wurde.
Der „Secölo " fordert Wien höhnisch auf, ein gro¬
ßes Grab vorzubeveiten, da der Kaiser und sein
Reich zusammen begraben werden sollen.

Der lekte Tunnel öee Bagbaö-
Bahn durchschlagen.

Konstantinopel , 23. Nov. (DP .) Gestern ist
der letzte Tunnel von 3795 Meter Länge im Tau¬
rus durchschlagen worden. Damit ist die Verbin¬
dung unter den bereits fertigen Strecken der Bag-
dad-Bahn hergestellt.

Zur Gottesdienstordnung für Limbrrrg.
Freitag , 24. Ntob. Um 7% Uhr im Dom Iahr-

amt für Theodor Richard. Um 8/4 Uhr im Dom
feierliches Exequienamt für Lehrer Staudt.

verantwortl. für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg,



I Amtliche Anzeigen.
i _

Am 21. 11. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend
„BestanvSerhebung von Werkzeugmaschinen " erlassen
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

M».fcjjWgHggggtM18-«rmettntn.
Billiges Sohlleder für Sie

minvervcmittelte Bevölkerung.
Dem Kreise ist eine kleine Menge Sohlleder überwiesen

worden. Bei der geringen verfügbaren Menge können nur
dir aller bedürftigsten  und unter diesen in erster Linie
die Familien von Kriegsteilnehmern  bei der Zuteilung
berücksichtigt werden. Der Preis wird sich für ein Paar
Sohlen von üOO Gramm auf etwa M. 1.— stellen und ist bei
der noch später bekannt zu machenden und durch die Stadt
erfolgenden Ausgabe des Sohlleders bar zu entrichten.

Diejenigen Familien, bei welchen ein dringendes Be¬
dürfnis für Sohlleder vorliegt, wollen sich bis spätestens
Samstag , den 25 . November , vormittags 12 Uhr
auf Zimmer Nr . >8 des Rathauses melden und hierbei einen
von ihrem Schuhmacher aufgenommenen und mit Namen
versehenen Schabloncnriß abgeven Das Besohlen der Schuhe
kann bei einem Schuhmacher nach Wahl erfolgen.

Limburg, den 21. November 1916.
Der Bürgermeister.

Verkauf von Lederabfällen.
Am Montag , den 27 . ds . Mts ., nachm . 4 Uhr

werden an der Polizeiwache am Ralhause Lederabfülle an
hiesige Schuhmacher abgegeben.

Die Lcderkarte ist vorzuzcigen.

Verkauf von Salzbrechbohnen.
In den Geschäften von Nehren, Keßler, Ww. Christ¬

mann, Frings , Schäfer, Vürger-Konsum-Vcrein und Linden
werden z. Zt . Salzbrechbohnen das Pfund zu 55 Pfg.
verkauft.

Limburg , den 22. November 1916.
Der Magistrat.

Städtische Kriegsküche.
Wegen baulicher Veränderung in der städt . Kriegs»

küche ist der B'trieb bis zum Montag , de« 27. No¬
vember d. Js . geschloffen.

Limburg , den 2*. November 1916. 6428
Der Bürgermei  st er.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag , den 24 . Rov . d. Js . , vormittags von

v Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten Gym-
nasinm.

Limburg , den 21. November 1916. 6422
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Mk 'NlWmgS'WWU
. Limburg.

Die Abschätzung der Pferde findet statt : Freitag,
den 24 . November , morgens 8 Ulir, auf dem Markt¬
platze, und wird um pünktliche Vorführung der Pferde
gebeten.
6423 Der Vorstand.

MiMB

Achtung!
Habe eine große Sendung —

Hannoveraner Ferkel und Läufer
zum Verkauf in meinem Stalle.

Peter W *gn§cBimaim,
Villmar.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1578

Wllh . Lehnard senior , Kornmarkt.

Lehnard’s

W aschpulvcr
ohne Seifenkarte

tu den Kolonialwarengeschäften erhältlich.

Heinr . Lelmaral » Seifenfabrik,
Limburg a . d. Lahn . 1677

©alter teilet
vor der Geschäftsstelle des
Nassauer Boten gefunden.

Ein gutes
Arbeitspferd

^Belgische Fuchsstute) zu ver¬
kaufen. 6432

Freimühle,
Station Sleinefrenz.

Gute hornlose

Milch-Ziege
zu kaufen gesucht. 6429

Angebote mit Preis und
Aller an

Weppelmann,
Bad Ems, Haus Pfalz,
Ein cxrra gutes 6433

Zuchtkaninchen
(männlich, 7 Dion.) im Preis
von >9 M., auch noch mehr,
zum Mc,kauf. Näheres in der
Gesa-ajtsstelle.

FMULtzfWU
Smailleschilder , Gedenk-
ntünzen liefert in kürzester
Fr,st. 5912
G. & P. Lavontg,
Zigarrengeschäftu. Agenturen.

Kornmarkt.

MWewOMU.
2 Zimmer und Küche, sofort
zu vermieten. 6415

Diezerstraße 96.

Möbl. Zimmer
mit voller Pension an bester.
Herrn zu vermieten. Näh.
Expedition. 6434

Monatsstelle
frei bei 6435

Frau Hch. Fachinger.

wurdet
ü/e/fömpft?6e/ße *tMT0/rf-6rsr/nfeöir/t

Heute nachmittag verschied sanft, gestärkt mit den Heils¬
mitteln der römisch -katholischen Kirche, nach kurzem, schweren
Leiden unser guter, treuer Vater , Schwiegervater , Grossvater,
Urgrossvater, Schwager und Onkel

der Lehrer a. D.

Christian Staudt
im Alter von 85  Jahren.

Limburg , Coblenz , Niederwöllstadt , Winkels , Rockville,
Elberfeld, Köln, den 21. November 1916.

' Die trauernden Hinterbliebenen.

Die feierlichen Exequien werden gehalten : Freitag, den 24.
November , morgens ‘/a9 Uhr in der hohen Domkirche.

Die Beerdigung findet an demselben Tage , nachmittags um
3 Uhr vom Sterbehause ; Marktplatz 4 aus statt.

3Caffee ~6vsatz
Im eigenen Betrieb aus sorgfältig aus¬

gewählten Friichtekafiees und
feinsten Zusätzen hergestellt

Bakömmlioh, ausgiebig und
sparsam im Gebrauch.

1/ Pfund - OQ 1/ Pfund - KO
' * Paket 11  Paket OO ^

Handameiiszigarette
8. & F. Hausmarke stück6 ^

und verschiedene ändere gute
Fabrikate in jeder Preislage.

1915er

Leghühner
einige 100 abzugeben, speziell
rebhuhnfarbige und weiße,
meistens Gelbfüßler, ä M . 10,
12 das Stück. Itiiiss , z.
goldenen Apfel, Mörfelden
bei Frankfurt a. Ai 2506

W MsllM
stehen zu verkaufen bei

Johann Hartmann,
Thalheim . 6411

Eine trächtige  Kuh , im
lanuar kalbend, steht zu ver¬
kaufen bei Heinrich Reusoh IV,
Hundsangen. 6393

9 fcct) sroöd,ige «4i .sFerkel
zu verkaufen. Karl Wolf,

Limburg, Weilburgerstr. 6.

Eine gelbe Ab
mit Kuhkalb

zu verkaufen bei 6118
Josef Mai, Elsoff.

Vier grössereOeien
«System Wurmbach), fast neu,
billig abzugcben 6385

Untere Grabenstraße 26,
Limburg.

üMils Jura!'
D . R. G. W1.-4 Parent-

1. 1. österr. n. k. Ungar, kalent.
Jeder ikinrtg .Reva-
raleur ! Sie näht
Steppstiche wie |
eine Nähmasch.
Größte ÄrfinounA.
um Leder, Felle.
Leinwand viw. mit
der Hand zu nähen.
LumReparierenvon
Schuhen. Getchirr,,
Sätteln , Seaeln,

fteltcn, Treib¬
riemen, Fahrrad¬

mänteln
Pre,« per Stück
mit 8 verschiedenen
«adeln und Faden
Mlt . 3 .50

»utcrNachn. Pvrio ». Beipack, srei.
Ständig »leie Anerkennungen.

Man beachte:
1. Juwel " ist unüderttesglche« >

Äriainoifabrlkail
» . Jmvel " ist au« Mekall (kein

idilen), daher svltd l
Jatoel " hat die handlichste
und kürzeste Form und können
deshalb Schuhe wirkUch damit
repariert werdenI

S . Juwel " hat >m Heft gelagerte
Melallspule. deshalb kein Ver¬
wickelnu. Abrcißcn deSFaden«!

B. Juwel " hatI. Heft einen Nadel-
dehLlterI. Juwel " rann deshalb
niemals mit billigen hölzernen
»der metallenenNachahmungen
vergliche« werden, dje alle kaum
einen obiger Vorzüge besitzenI

General -Vertrieb

G.Gchnüb. München 191Gckwantkal-rstrciste T5.

2oU6

Schellack,
Stahlrohr , Leinöl»

Maschinenöl , Spiritus
und Keim

kauft jedes Quantum und
bittet um Angebote

I . Schnatz , Stuhlfabrik,
D»ez a, d. Lahn. 6352

8 Stück schöne, 6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen. Auch steht ein
10 Monat alter, schöner

Lahnbulle
bei mir zu verkaufen.

Jel ». Weyer TI,
6399 Thalheim.

Zwei schöne
Einlegschweine

zu verkaufen. 6417
Ferdinand Schlicht,

Elioff.
Zwei schlachtreife Hasen

zil verkaufen und eine Schlaf¬
stelle zu vermieten.

Näh. Geschäftsstelle. 6369

Für die Bedienmig eines kleine., El . Werkes mit Sa »S'
gasmotoreu, Wasser- und Akkumalatoren-Bctr . wird eine
ältere erfahrene 641»

Persönlichkeit
gesucht. Kenntnisse im Installieren von Hansanschlüfî '
werden gewünscht. Off. mit Gehalt beliebe 'man zu richte
an das

Elektrizitätswerk,
Westerbnra.

««sucht. .
~ Betriebsleitung der Grube am Bahnhm

Steinefrenz,
Tonwerk Wallmerod,

6822 G. m. b. ,£>., Bonn.
Tüchtige

Mzschltck
gegen hohen Lohn gesucht.

Gustav BergerLCie.,
6426 Hachenburg.

Für unsere Stemdrecher-
Anlage mit elektrischem An¬
trieb auf dem Westerwald

auch Kriegsbeschädigter, evtl,
sofort gesucht. Angebote mit
Lohnforderung an 6375
BMlleck Min-» ».

Beuel.

Schnhmacher-
Gefellen

auf dauernde Arbeit sucht
63«l Theodor Lapp,

Krenzthal, Kreis Siegen.

Arbeiter
efucht. 6414

Andreas Diener,
Limburg.

Durchaus tüchtiges

KWMSkS
bei hohem Lohn gesucht.
6389 E . Walter,

Obere Grabcnstraße.
Tüchtiges, durchaus zuver¬

lässiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , für alle
Hausarbeit zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. 6376

Frau Schauren,
Bornbofen bei' Camp a. Rh.

Tüchtiges
Mädchen,

welches kochen kann, gegen
hohen Lohn gesucht. 6402

1. 6. lessci , Hoflieferant,
Wei Iburg a. d. 8.

Mädchen,
in Haus und Küche erfahren,
sofort gesucht. 6392

Frau Direktor 8chfielle,
Parkstraße 5.

ein lonotMüen
über mittag gesucht.

Hofmann, Rechnungsrat,
6427 Diezerstr. .68.

Fleißiges, sauberes

Eesucht. Schäfer, 6386
nt. Grabenstr. 2911, rechts.

MM WM ..
welches schon in best fc 011
halt gedient hat, in ein t
bau? für sofort gesucht.

Pfarrhaus , Schönberg,
6425 Pust Höhn._ -

Tüchtiges
Dienstmädchell
gefudt. *ö°l

Frau KroBUH,
Hotel zur Post,

M 0 n t a b a » t. _^
Tüchtiges, ehrliches
HünsmaZchett

bei gutem Lohn gesucht.
6420 Kaffai, Ob. GrabEl-

Fräuleitt,
in allen Hausarbeit«  ^
Schneidern u. einfacherB» ^
führung bewandert , s"
Stellung in gutem
»Ut> Geschäftsdause. 0
Fri Hellbach, Ob.

1 Feld schmiede mit
FeuerMrgeir .Zubey0"
l Ambos,
1 Kopierpresse.
1 Gewindeschneidt'

Maschine,
1 Bohrmaschine

I (Giifen KfA.
Offerten unter 6383 an
Expedition d. Bl . _ „

di«

Helft unseren ferwuideten
Bola Kreuz-Lose
ä M. 3 .50 . 17851 Gelds6;-
Ziehung4.- 7. Dezernb6£
Än 180 000 5080»
30 OOO Mk. bares Gei"
vPorto 15 Pfg ., jede 'Liste - t*
versendet Gliicks-KoHe ,

Gebrauchter , gut
net, melier .

»wiwft*
Geschäftsstelle.

Ein gebrauchter, suterv"

6368 Jak. Her«'- KLDauborn, Ervie'

KoWieia. „
(Hotz) zu kaufen  g
Näheres Exp.

Schöne

, . .. . ! !
zu kaufen gesucht. . ..
nebst Preisangabe an " j9.
Limburg. Weiersteinsir.
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